
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1913

302 (25.12.1913)



No. 302. Karlsruhe Samstag den 27. Dezember ]?]3. 33 . 3äl ] tg .

Volkrfreund
Tageszeitung für üas werktätige Volk Wtlelbaöens.

^luegab« täglich mit Ausnahme Sonntags u. btt gesehl . Feiertage . Sbonne *ueutSprei « : Zugcstellt monatl . 76 A , vierteljährl . 2,26 JL \ abgeholt monatl .s
^ 4

^^
m

^ osffchaIt «
^ ^ ^ 4t^ ur^ öcr^ Br̂ ffirägê b^ ^ ierteIjährllch
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Ier deutsche Nedenrege« ms dm
SchmmWilld.

In der stillen Stadt auf der Hochebene des Schwarzwaldes,
:,» o Brieg und Breg> bringen die Donau zuweg"

, ist eine un¬
amtliche Zentrale etabliert, die über die Köpfe des Reichs¬
kanzlers und der Staatssekretäre, der Minister, Bundesrats¬
mitglieder und Reichstagsabgeordneten hinweg , die Geschicke
des Deutschen Reiches und Preußens maßgebend gestaltet.

Neben den uniformierten Gelehrten des Militärkabinetts,
und etlichen Diplomaten in und außer Dienst übt der Fürst
von Fürstenberg den größten Einfluß auf Kaiser Wilhelm II.
aus . Miximilian Egon Christian Aloys Leo Richard Anton
Fürst von Fürstenberg, Landgraf der Baar und von Stich¬
lingen, Graf von Heiligenberg , und Werdenberg , Freiherr
von Gundelfingen, Herr von Hausen im Kinzigtal, von Meß-
kirch, Hohenhöwen , Wildenstein , Waldsberg, Werenwag, Jm -
mendingen. Weitem und Pllrglitz, erlebte zu seinem fünfzig¬
sten Geburtstag — am 13 . Ostober 1913 — zwei lieber-
raschungen : Er wurde Großvater und Hypothekenschuldner
auf seine weit ausgedehnten Ländereien im Großherzogtum
Baden für 23 Millionen Mark. Der Versuch des Fürsten mit
den Berliner Terrainspekulationen sowie die Operationen ge¬
gen den böhmischen Großhändler Petschek endigten mit einem
Riesenverluft. So konnte die reinliche Scheidung zwischen dem
sehr bürgerlichen Geschäft und der sehr vornehmen Standes¬
herrschast nicht mehr aufrecht erhalten werden : das fürstliche
Reservat , das außerhalb der kaufmännischen Spekulastonen
und bedenklichen Unternehmungen bleiben sollte, mußte ver¬
pfändet werden; der hohe Herr hat gründlich Haare gelassen.

Der hochgewachsene Edelmann besaß die schönste Wienerin
zur Mutter , die berühmte Schönheit Leonstne Gräfin zu Khe°
venhüller-Metzsch , Sternkreuzordens- und Palastdame der
früheren Kaiserin Elisabeth von Oesterreich ; er ererbte als
zehwähriger Knabe vom Datei anno 1873 die fürstliche Se-
cundo -Genitur -Lana und Pürglitz in Böhmen und anno 1896
von seinem Detter, dem siebenten Fürsten Egon , als Chef
des Gesamthauses Fürstenberg zu Donaueschingen , das rie-
fige Hausgut im badischen und württembergischen Schwarz¬
wald . Damit wurde, wie die „Berliner Volkszeitung " weiter
schreibt, der Dreiunddreißigjährige, ohne tiefgehende Stu¬
dien und ohne Verpflichtungen zu Diensten in der militäri¬
schen und zivilen Staatsverwaltung Eigentümer zweier der
bedeutendsten Masorate und eines ungeheuren Vermögens
an Schlössern und Palästen (Wien, Giselastraße 13 , Prag ,
Waldsteingasse 10, Donaueschingen , Heiligenberg , Wildenberg,Lana und Pürglitz ) , an Grundbesitz , Wäldern , Weiden,
Steinbrüchen , Ackerfeldern , Bierbrauereien , Holzflößereien,und Wertpapieren . Selbstverständlich ist er Ritter des
österreichischen Goldenen Vließes , des preußischen Schwar¬
zen Adlerordens , Ehrenri 'tter des souveränen Malteser¬
ordens mit Sitz im hohen Kapitel auf dem Aventin in
Rom ; nach mittelalterlichem Privileg geborener Gesetz¬
geber in vier Staaten : Vizepräsident des österreichischen
Herrenhauses , erbliches Mitglied des preußischen Herren¬
hauses, eingeborenes Mitglied der Standesherren in den
Ersten Kammern Württembergs und Badens , seit 1904
Oberstmarschall am königlich preußischen Hofe zu Berlin .
In Oesterreich bekleidet er die Charge eines Majors des
Landwehrulanenregiments Nr . 5 , in Preußen eines
Obersten ä la suite der Armee mit der weißen Uniform
des Garde -du-Corps und obendrein beim zweiten See¬
bataillon ! !

Es gibt kaum einen zweiten Fall , wo in einer Person
so viele Würden von zwei Großmächten vereinigt sind .
Die Fürstenberg sind schwäbische Dynasten und genießen —
auch nach ihrer Absetzung durch Napoleon I . — das Eben-
bürtigkeitsrecht mit den regierenden Häusern . Fürst Max
Egon ist der „Grandseigneur " der hohen Gesellschaft
Wiens ; er verkehrt direkt mit der Kaiserfamilie , mit den
Ministern und den Diplomaten der habsburgischen Donau¬
monarchie . Kaiser Wilhelm II . nennt sich des Fürsten¬
bergers „Freund " und hält durch den flotten Kavalier am
Wiener Hof intime Fühlung mit den großen Herren in
der Bürokratie , im hohen Adel und mit den klerikalisieren-
den Mächten, die an der Donau herrschen .

Von Berlin aus arbeitete man mit Hochdruck, bis der
Fürstenberger zum Ehrenpräsidenten eines Vereins zur
Schaffung de , österreichischen Luftflotte gemacht wurde.Allein die österreichische Militärverwaltung wollte nichts
von den „riesigen Zeppelinvögeln wissen : sie sind zu kost¬
spielig : ihr inneres Gestänge als Schöpfung österreichischer
Ingenieure genau bekannt, ihre Unbeholfenheit bei starken
Luftschwankungen allzu bekannt, und sie nehmen alle ein
übles Ende."

Der Fürst ist der Reisebegleiter des Kaisers , so bei
Fahrten zum Nordkap, wo sich die Gesellschaft — nach den
Enthüllungen des satirischen Alfred v. Kiderlen Waechter— an manchen Abenden furchtbar langweilt , bei den Früh¬
jahrsreisen nach Korfu und manchmal auch bei den großen
Manövern . Der Jagdbesuch Kaiser Wilhelms II . in
Donaueschingen wird der Auerhähne halber gemacht , die
in den dichten Forsten des südlichen Schwarzwaldes gehegtwerde«.: auch den großen Wildschweine » aebts an den

Hals . Zwischen dem Abschießen eines Edelhirsches und
dem Abfangen eines alten Ebers wird die Absägung eines
Ministers oder die Kaltstellung eines ausländischen Bot¬
schafters beraten und beschlossen; denn der Fürftenbergerhat zur Kontrolle der deutschen Diplomatie alle österrei¬
chischen am Bändel ; der langjährige k. k. Botschafter
Oesterreichs in Paris war sein Onkel, der Londoner istsein Vetter , der Römer ein Verwandter seiner Frau , der
k. k. Gesandte in Burkarest ein Neffe, der Statthalter in
Triest , der die Italiener in Verzweiflung bringt , ein
Schwager , und Legationsräte und Attaches aus seiner
Sippschaft sitzen in Washington , in Petersburg . Madridund Konstantinopel . Seine Verwandtschaft umfaßt mehrals 80 Familien des höchsten österreichischen, ungarischen,polnischen , preußischen und süddeutschen Adels. FürstMaximilian vermählte sich 1889 zu Wien mit der GräfinIrma Schönborn -Buchheim , einer österreichischen und
preußischen Palastdame , deren Mutter aus dem mächtigen
Geschlecht der Trauttmansdorff stammt ; sie bildet mit
ihren beiden Schwestern, Prinzessin Nini zu Hohenlohe-
Langenburg und Prinzessin Finny zu Hohenlohe-Schil-
lingsfürst , der Gemahlin des von den Italienern wie der
Teufel gehaßten Statthalters von Triest , ein vielumwor¬benes und gefeiertes Schönheitstrio der Wiener Gesell¬
schaft.

Das Leben des Fürstenberger spielt sich ab im Som¬mer in Donaueschingen und Heiligenberg , im Winter in
Berlin , Karlsruhe oder an der Riviera , im Frühjahr inWien, im Herbst in Prag oder auf Schloß Lana in Böh¬men. Viel Arbeit : Dejeuners , Diners , musikalischeSoiröen , Bälle , Empfänge , Jagdfeste . Beide Töchter des
Fürstenbergers sind mit Diplomaten aus „gutem Hause"
verheiratet : Lotty mit Prinz Hugo zu Windisch-Grätz und
Netty mit Graf Franz Khevenhüller-Metzsch . „ Papa willalle Neuigkeiten wissen ! " — ; darum muß die ganze Ver¬
wandtschaft Briefe schreiben , was das Zeug hält . So wirktder Fürstenberger als Neuigkeitenschwamm vertraulichsterArt für den hohenzollernschen Freund .

Das im Mannesstamm ausgestorbene Geschlecht der
Fürstenberg von der Donaueschinger Hauptlinie verdiente
sich den Fluch der schwäbischen Landwirte durch sein
„BauernIege n" ; der kleine Grundbesitzer wurde so¬lange gezwickt und gezwackt, geplagt und gebüßt, bis er
Feld oder Wiese oder Wald um ein Bettelgeld an die
„Herrschaft" abgetreten . Dann kamen die fürstlichen Be¬amten und rückten die Grenzsteine weiter, die eingemeißeltdie verhängnisvollen zwei Buchstaben' „F . F ." tragen.
„ Woisch au , was dös hoißt , du dommer Bauer ? " (Weißtauch was das bedeutet, du dummer Bauer ?) — „Noi
(Nein ) . Wohll Fürstlich Fürstenbergische Herrschaft ? " —
„£ > letz ' (Fehlgeschossen !) I Das heißt : Fort ist Fort ! "So galts für den Ausverkauften , den Zwerchsack mitder ärmlichen Habe auf den Rücken nehmen und übers
große Wasser nach Amerika oder als Taglöhner in dieStadt ziehen. Heute hat eine große Bank ihre schwere
Tatze auf die in sieben Jahrhunderten zusammengebrachten
Gütermengen von vielen tausend kleinen Bauern gelegt.Nemesis. —

Es war beim lustigen Jagdfeuer . Die hohen Herr¬
schaften ließen die Becher mit französischem Champagner
kreisen : „Es ist hohe Zeit , daß der badische Minister vonBodman , der die Sozialdemokratie eine großartige Er¬
scheinung des in Selbsthilfe ringenden Proletariats zunennen gewagt , abgestochen wird ! " — „Natürlich abfan -
gen . . ." — Allgemeine Heiterkeit.

Auch die frommen Edelleute Peter Menzingen von
Menzingen und Freiherr von Stotzingen auf Steißlingen ,der Bruder des Generalabts Fidelis von Stotzingen vomOrden der Benediktiner auf dem Aventinberg zu Rom,waren bei der lustigen Kumpanei . Aber der Blockmini¬
ster von Bodman , ein echt liberaler Mann , wurde nicht
abgefangen . Die Presse hatte das Wort erlauscht und die
öffentliche Meinung widersetzte sich . . . .

Reichstag- und Presse müssen eifersüchtig ihre Rechtegegen unverantwortliche Ratgeber wahren.

jagows Hilfsaktion für den
Leutnant forstner

findet in der ganzen liberalen Presse scharfe und für die
Bedeutung des Berliner Polizeipräsidenten eigentlich eine
fast zu ernste Zurückweisung. Von der rechtsstehenden
Presse greift nur das Organ Oertels, die „Deutsche Tages¬
zeitung "

, Jagows „Erlaß " begeistert aus : Das sei ganz
ihre Meinung . So fasse sie die Rechtslage auch auf und
habe immer auf diesem Standpunkt gestanden . Andere
rechtsstehende Blätter erwähnen entweder Jagow über¬
haupt nicht , oder sie drucken seine Kundgebung ohne jede
Bemerkung ab . Von der liberalen Presse wendet sich die
„Voss . Ztg .

" am schärfsten gegen -den Berliner Polizeiprä¬
sidenten. Sie schließt ihren Artikel mit folgenden Sätzen :

„Wenn jeder Polizeipräsident zu Gericht sitzen dürfteüber Gericht und Recht , dann hätte man die Anarchie im
Beamtentum , im Reich . In der Tat , ein solches Vorgehen
ist ohne Beiiviel bierzulande . Und man d "- ' vermuten , dar¬

über wird auch Herrn Dr . jur . v. Jagow von denen, die es
angeht , bas Nötige eröffnet werden.

"
Ungefähr in demselben Sinne bewegt sich die Zurück¬weisung der nationalliberalen „Kölnischen Zeitung " :

„Die vorzeitige Kritik des Herrn v. Jagow enthält abernicht nur eine gewisse Geringschätzung des Urteils und denAnschein einer beeinflussenden Absicht gegenüber der Be¬
rufungsinstanz , sondern ist auch geeignet, die durch die Za-berner Vorgänge entfachte leidenschaftliche Erregung der Be¬
völkerung, die durch die anerkennenswerte Objektivität de:bisherigen gerichtlichen Untersuchungsverhandlungen sichwesentlich verrmgerte , aufs neue emporlodern zu lassen . Marmuß aufs allerbe stimmte sie erwarten , daß die
Vorgesetzte Stelle sich zu dieser unnötigen und schädlichenAeußerung einer so autoritativen Persönlichkeit in der Zivil¬beamtenschaft wie den Herrn v. Jagow äußert und den Ber¬liner Polizeipräsidenten in die Grenzen seiner amt¬lichen Tätigkeit zurückweist , die wirklich ! wei :
genug gesteckt sind."

Schließlich hat der „Berl . Lok.-Anz .
"

, der selbst eine
recht unentschiedene Stellung zu der neuesten Leistung desBerliner Polizeigewaltigen einnimmt , noch den Straf¬rechtslehrer an der Berliner Universität , Prof . Anschützum eine Aeußerung zu Jagows juristischer Weisheit er¬
sucht. Prof . Anschütz schreibt :

„ Zunächst ist es völlig ausgeschlossen , daß die Berufungs¬instanz sich das vom Herrn Polizeipräsidenten angezogen »
preußische Gesetz vom 13. Februar 1854 zu eigen machen kannDenn preußische Landesgesetze haben für Elsaß -Lothringenkeine Geltung . Aber abgesehen davon handelt es sich docleinzig und allein -darum , ob die der Statshoheit gezogenenGrenzen überschritten worden sind oder nicht . Es war Sach ,des Richters , zu prüfen , ob sich der Offizier in diesen Gren¬
zen gehalten hat oder nicht. Damit ist doch der Gedanke der
Staatshoheit selbst in keiner Weise angetastet. . Es besteh:
doch auch nicht der geringste Zweifel darüber , daß der Oberstdes 99 . Regiments die Grenzen der Staatshoheit überschritt ,als er die Bürger von Zabcrn in den Pandurenkeller sperrenließ . Wenn der Soldat im Kriege Menschen tötet and de :Scharfrichter seines Amtes waltet , so tun sie das schwerste,was Menschen tun können. Und dennoch halten sie sich strenginnerhalb der Forderungen der Staatshoheit . Das entschei¬dende Moment bleibt eben nicht das Prinzip der Staatshoheit ,sondern die in das Ermessen des Richters gelegte Prüfungund Entscheidung darüber , inwieweit eine Handlung mit den
Grenzen , die , in einem Rechtsstaat natürlich, auch diesemPrinzip gezogen sind, nicht mehr in Einklang zu bringen ist .

"
Die elsässischen Blätter wenden sich natürlich nichtminder eindeutig gegen das Einmischen Jagows in ihre

Verhältnisse . Die „Straßburger Post" schreibt ganz imSinne der „Köln . Ztg .
" und die demokratische „Straßb ,

Bürgerztg .
" sagt :

„Sache des preußischen Abgeordnetenhauses und des
Reichstags ist es, gegen eine derartige Kundgebung in schärf¬ster Weise Stellung zu nehmen. In Elsaß-Lothringen mußman ganz besonders sich gegen die Wendung verwahren, daßdie Offiziere der Besatzung Elsaß -Lothringens „ fast in Fein¬desland " stehen.

"

Das ist eine ganz und gar ungerechtfertigte Behaup¬tung , die wir entrüstet zurückweisen .

Deutsche Politik .
Der Schutzmannssäbel.

In M ü l h a u se n i . Elf . wurde Sonntag nacht gegen11 Uhr ein Arbeiter von einem Schutzmann, mit dem e :
in -einen Wortwechsel geraten war , auf offener Straße
plötzlich mit dem Säbel angefallen . Mit einem Hieb
brachte der Tapfere dem Wehrlosen eine klaffende Wunde
am Hinterkopf und mit einem zweiten Hieb eine schwere
Verletzung an der abwehrend ausgestreckten linken Hand
bei . Der Verletzte mußte nach Anlegung eines Notver¬
bandes ins städtische Krankenhaus überführt werden. Der
Säbelheld in Schutzmannsuniform war so offenkundigbetrunken , daß zwei Kollegen von ihm , die bei dem
entstandenen Auflauf herbeigeeilt waren , die zunächst gegendas wegen des Auftritts empörte Publikum entwickelte
Schneidigkeit alsbald aufgaben und mit dem Uebeltäter
schleunigst vom Schauplatz der Bluttat enffchwanden .

Die Bischöfe gegen moderne Erziehung.
Auf der Fuldaer Bischofskonferenz haben die Bischof :

Grundsätze über die Erziehung aufgestellt, die jetzt amtlich
verkündet werden . Sexuelle Aufklärung soll Sache der
Eltern , der Beichtväter oder der Lehrer sein . Gemeinsame
sexuelle Aufklärung wird als unzulässig verworfen. Nie¬
mals sind gemeinsame turnerische Veranstaltungen oder
turnerische Aufzüge von Knaben und Mädchen zu billigen;
ebensowenig gemeinsame Wandervogel-Ausflüge Heran¬
wachsender Knaben und Mädchen und mehrtägige Wander¬
vogel-Touren von Mädchen allein . Auch jedes vor breiter
Oeffentlichkeit hervortretende Schauturnen von Mädchen
oder Damen und noch weit mehr öffentliche Schwimm-
Schaustellungen derselben und selbstverständlich auch alles
gemeinsame Schwimmen von Mädchen und Knaben müs¬
sen aufs schärfste verurteilt werden. Aufs tieffte ist zu
beklagen, daß die weibliche Kleidung gegenwärtig in wei-
ten Kreisen bei Kindern und Erwachsenen schamlos ge-
worden ist und die Konferenz würde es lebhaft begrüßen,wenn der Katholische Frauenbund einen mutigen, entschie -
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jbenett und beharrlichen Kampf auf der ganzen Linie gegen
fjene schmachvolle Verirrung aufnehmen wollte.

Viell -eicht fetzen die Bischöfe mit ihren Bestrebungen
uuf Reform der weiblichen Bekleidung bei den demnächst
tvieder stattfindenden H o f b ä 11 e n ein.

Landtagswahl in Württemberg ,
zweite Wahlgang bei der Landtagsersatzwahl im

württembergischen Oberamt Tuttlingen brachte am
Samstag den Sieg des Volksparteilers S t e n g e I i n

(über unseren Genossen S ch Wald . Stengelin erhielt 3147
Stimmen (gegen 2487 im ersten Wahlgang ) , Schwald
2604 (2216 ) , der Zentrumskandidat Haselmeier 896
(1282) , die Konservativen , die im ersten Wahlgang 358
Stimmer erzielten , hatten die Parole „Wahlenthaltung"
ausgegeben. Das Wahlergebnis bedeutet keine Ueberi-
vafchung. Das Zentrum verweigerte der bedrängten
Volkspartei die Unterstützung, weil diese bei der Stuttgar¬
ter Gemeinderatswahl den Zusammenschluß aller bürger¬
lichen Parteien abgelehnt hatte und weil bei der Gc -
meinderatswahl in der Stadt Tuttlingen der Zentrums¬
kandidat entgegen der unter den bürgerlichen Parteien
getroffenen Vereinbarung durchgefallen war . Der Volks¬
partei ist schließlich doch ein Teil der Zentrumsstimmen
zugute gekommen , wäre es aber nach den Wünschen der
Zentrumsleitung gegangen, so hätte der „Umsturz" gesiegt .

Zu den Stichwahlen in Reuß j. L.
Bei den drei Stichwahlen , die am Montag vollzogen

wurden , siegten zwei Bündler und ein Fortschrittler . Die
unterlegenen Gegenkandidaten waren zwei Nationallibe¬
rale und ein Sozialdemokrat . Der Fortschrittler wurde
mit sozialdemokratischer Wahlhilfe gewählt. Sein unter¬
legener Gegner ist der frühere Präsident , der sich an die
Spitze der Wahlrechtsräuber gestellt hatte . Am 30 . De¬
zember finden die Stichwahlen in drei städtischen Wahl¬
kreisen statt , in denen drei Sozialdemokraten drei Natio¬
nalliberalen gegenüberstehen. Zwei Kreise dürften für
uns sicher sein.

Sozialdemokratische Kandidatur in Köln -Land.
Die sozialdemokratische Partei stellt für die Nachwahl

in Köln-Land den Gen . Redakteur S o 11 m a n n auf.

Ein klerikaler Reinfall.
Ende August behandelte die „Münchener Post " die Vor¬

gänge bei der Kehlheimer Fürstenfeier . Ihre Notiz über
Absperrungsmaßnahmen wurde durch die „Staatszeitung "
dadurch zu entkräften versucht , daß die Bundesfürsten ge¬
gen die Mörderhand geschützt werden müßten . Schon
vor der Feier hatte das amtliche Blatt von der Umsturz¬
presse geschrieben . Das veranlaßte die „Münchener Post"
zu der Mitteilung , daß der Entwurf der Kelheimer Rede
auf der Reise von Passau nach München nebst der ihn ent¬
haltenden Brieftasche verloren worden sei und daß der
Verlierer, der Legationsrat v . Stockh -ammer , sich an die
„Münchener Post" und an das Nürnberger Parteiblatt
gewendet habe , um diese zu bitten , falls ihnen der Ent¬
wurf zuginge, ihn nicht zu veröffentlichen. Diese Gefällig¬
keit wurde erbeten und bewilligt , und unser Münchener
Parteiblatt fügte hinzu : „Diese Sklaven wähnen , den
politischen Gegner zugleich ausnutzen und mißhandeln zu
dürfen .

" ' Darauf veröffentlichte die klerikale „Donau -
Zeitung "

, das Organ des Dr . Pichler , einen Artikel, in
dem sie den von der „Münchener Post " angegebenen Sach¬
verhalt wie folgt wiedergab :

„Ein verbrecherischer Diebstahl , begangen auf der Fahrt
im Eisenbahnzuge zwischen Passau und München , und da der
gestohlen Entwurf -der Rede gerade dem sozialdemokratischen
'Hauptorgan übergeben wurde , offenbar ein Diebstahl eines
-Genoffen . Das sozialdemokratische Blatt aber, dem der ge¬
stohlene Entwurf der Diebe übergeben wurde , ist in diesem
-Falle nichts anderes als eine Hehlerin .

"

Darauf klagte der Redakteur der „Münchener Post" ,
Adolf Müller , gegen die „Donau -Zeitung "

. Die Ver¬
handlung fand am Dienstag vor dem Schöffengericht unter
dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Sayer statt . Als
einziger Zeuge bekundete Legationsrat v . Stockhammern,

Samstag , den 27 . Dezember 1913 .
daß er in der Tat die Brieftasche auf unaufgeklärte Weise
mit dem von ihm verfaßten Entwurf der Kelheimer Rede
auf einer Dienstreise zwischen Passau und München am
28 . Juli verloren habe : daß er ferner , als die Brieftasche
trotz ausgesetzter Belohnung nicht wiedergefunden wurde,
an die beiden sozialdemokratischen Blätter jenes Ersuchen
gerichtet hatte . Er sei überzeugt , daß die „Münchener
Post" den Entwurf erstens nicht erhalten habe und daß sie
zweitens , wenn sie ihn erhalten hätte , ganz loyal Verfahren
sein würde . Adolf Müller erklärte , ihm liege an einer
Bestrafung des Beklagten nichts, nur an der Zurückwei¬
sung der schweren Vorwürfe und an der Feststellung der
Wahrheit. Darauf kam ein Vergleich zustande , in dem der
Chefredakteur der „ Donau -Zeitung "

, Heinrich Wagner ,
zugibt, daß sein Artikel in vollkommener Entstellung des
wahren Sachverhalts eine Reihe der schärfsten und ehrver¬
letzendsten Behauptungen gegen die „Münchener Post" aus¬
gestellt hat . Er nimmt diese sämtlichen Behauptungen als
jeder tatsächlichen Grundlage entbehrend mit dem Aus¬
druck des tiefsten Bedauerns zurück und bittet den Privat¬
kläger um Entschuldigung . Der Beklagte trägt auch die
rechtsanwältlichen Nebenkosten des Klägers und muß die¬
sen Vergleich in einer Reihe von Blättern publizieren .

Törichte Vorwürfe .
Das „Berliner Tageblatt " benutzt in der letz¬

ten Zeit , offenbar um seine besonders seit dem Leipziger
Turnfest stark ramponierte Reputation in den „ natio¬
nalen " Kreisen wieder herzustellen, alle möglichen Gelegen¬
heiten, um sich an der Sozialdemokratie zu reiben . So
muß ihm jetzt die Veröffentlichung der Beschlüsse des Par¬
teiausschusses und des Kreisvorstandes von . Weimar III
als Anlaß zu folgender Kritik dienen :

„Die Sozialdemokratie , die früher einen gewissen Stolz
darein setzte , -daß sich ihr Parteileben in vollster Oeffentlich --
keit abspielte , liebt jetzt allzusehr ein Tagen im verborgenen
Kämmerlein . Die Sitzungen ihres ParteiauSschuffes sin-d
nicht öffentlich und selbst auf den Parteitagen haben sich die

■ Kommissionen eingebürgert . Die „Vorwärts "-Rubrik „Aus
der Partei " ist direkt den Werkünd-igungsmethoden der offi¬
ziösen und amtlichen Preffe nachgebil -det."

Der Parteiausschuß ist sozusagen eine Erweiterung des
Parteivorstandes . Verlangt das freisinnige Organ , daß
diese Instanz ihre Verhandlungen in öffentlichen Ver¬
sammlungen , möglicherweise unter polizeilicher Bewachung
führen soll? Und ist es weiter der Meinung , daß der
Kreisvorstand in Jena , wenn er die Angelegenheit des
Genossen Leutert behandelt , den Berichterstatter des
„B . T .

" zulasten muß? Das Organ einer Partei , die
bis vor kurzer Zeit in Berlin sogar zu ihren „Volksver¬
sammlungen " den Zutritt nur gegen Vorzeigung von Ein¬
laßkarten gewährte , hätte wahrhaftig allen Anlaß , nicht
über mangelnde Öffentlichkeit in den Verhandlungen der
sozialdemokratischen Parteiinstanzen zu klagen.

Die Rüstungskommission .
Ueber die ferneren Arbeiten der Kommission zur Prü¬

fung der Rüstungslieferungen erfährt das „Berliner Tage¬
blatt "

, daß die Kommission in der Zeit vom 8. bis 10. Ja¬
nuar im Reichstag wieder Sitzungen abhalten wird , in
denen die Vorträge und Erörterungen über die Materie
fortgesetzt werden sollen . Zwischen der ersten und zweiten
Sitzung wird die weitere Ausgestaltung des Arbeitspro¬
gramms und die Auswahl der Sachverständigen vom Ge¬
schäftsführenden Ausschuß vorbereitet werden. Zu den
Fragen , deren Erörterung auf Anregungen aus der Mitte
der Kommission gewünscht wird , gehört unter anderm auch
eine Darlegung der Erfahrungen mit dem sogenannten
Mittelpreisverfahren für Ausrüstungsstücke. Ebenso sol¬
len sich Klarlegungen auch auf die Beschaffung des Sani¬
tätsmaterials , der Unterkunft für Mannschaften, Pferde
und Geräte , sowie auf die Beschaffung der Köhlen und
Oele bei der Marine erstrecken.

fluslaud .
Amerika .

Zur Organisation der weiblichen Handelsangestrllten . In
den Wochen vor Weihnachten wurde in N e u y o r k von der
Frauen -Gewerkschaftsliga eine lebhafte Bewegung zur Gewin¬
nung der Verkäuferinnen der großen Warenhäuser eingeleitei -
Vor den Geschäften , die ihre Angestellten am schlimmsten aus -
beuten , wurden Straßenversammlungen veranstaltet , die gro¬
ßen Zulauf fanden . Wurden die Rednerinnen , deren Auftre¬
ten gerade in der Weihnachtssaison den Geschäftsinhabern na¬
türlich nicht erwünscht war , von einem Platze vertrieben , so
sammelten sie ihre Zuhörer an einem anderen , und das Inter¬
esse . und »die Begeisterung der Mädchen , an die sie sich wandten ,
wuchs stetig . Die Liga hat ein Flugblatt herausgegeben ,
in dem die LebenSverhältniffe der Verkäuferinnen dargestellt
und die Forderungen der Organisation entwickelt werden . Da¬
nach gibt nach einer von der Bundesregierung jüngst veranstal¬
teten Erhebung in den Reuhorker Warenhäusern rund 60 000
weibliche Angestellte , darunter 6000 völlig alleinstehende . Der
Durchschnitts lohn der in Familien lebenden ist 6 , der Allein¬
stehenden 7,13 Dollar wöchentlich. Letztere geben für Nahrung ,
Wohnung , Wöchentlich 3,53 Doll ., fiir Fahrgeld 55 Cents aus
Man verlangt von ihnen , daß sie nett und modern gekleidet sind
Sonst verlieren sie ihre Stelle . Die Verkäuferinnen fordern
einen zum Leben ausreichenden Lohn, der auch für Krankheit
und Beschäftigungslosigkeit Vorsorge ermöglicht . In Neuyorl
erfordert das 9 Doll , wöchentlich. — Arbeitswoche von 54 Stun¬
den ; doppelte Bezahlung von Abend- und Sonntagarbeit . —
Eine Woche bezahlten Jahresurlaub . — Freiwillige Versiche¬
rung . —> Gleichen Lohn für gleiche Arbeit . — Einsetzung (wohl
Anerkennung ) einer Beschwerdekommission . — Die Verkäufer¬
innen wollen nicht mehr : Sonntags - und Nachtarbeit . —
Uebermäßige Strafen . — Zwangsferien ( manchmal bis zu
einem Monat ) ohne . Bezahlung . — Obligatorische Unterstütz.
ungSkasse. — Ungleiche Bezahlung gleicher Arbeit . — Entlas¬
sung ohne Kündigung . Nach dem schönen Erfolge , den zu Be¬
ginn des Jahres die Neuyorker Konfektionsarbeiterinnen er¬
zielt haben , darf man wohl hoffen , daß auch die Handelsange¬
stellten die Schwierigkeiten , die sich ihrer Organisation ent¬
gegenstellen , überwinden und anständige Lebensbedingungen er-
kämpfen werden .

Vadtsche Politik .
Das Weihnachtsgeschenk des Staates .

Soeben werden den Steuerpflichtigen die Staatssteuer¬
zettel für 1914 zugestellt. Um unnötige Laufereien und
Schreibereien zu vermeiden, sei hier bemerkt, daß Anträge
auf Steuerminderung und Erhöhung nur beim Ab- und
Zuschreiben im April 1914 beim gr . Steuerkommissär ge¬
macht werden können. Anträge auf Abschreibung der
Steuer wegen Tod , Wegzugs oder gänzlichen Aufhörens
der Steuerpflicht können in den üblichen Geschäftsstunden
bei genannter Stelle zu jeder Zeit gestellt werden.

Die Schulordnung für die Volksschulen.
Wie schon berichtet wurde , enthält das soeben erschie¬

nene Gesetzes- und Verordnungsblatt (Nr . 50) eine Ver¬
ordnung des Ministeriums des Kultus - und Unterrichts
über die Schulordnung für die Volksschulen .
Die Verordnung behandelt in ihrem ersten Abschnitt die
Sicherung des Schulbesuchs und in ihrem zweiten Ab¬
schnitt den Schulbetrieb . Es wird dabei u . a . auch auf die
Zuweisung von Schülern in eine Hilfsklasse hingewiesen,
die durch die Ortsschulbehörde nur nach Anhörung des
Schularztes und nach Verständigung der Eltern des Schü¬
lers verfügt werden darf . Die ZrNveisung in eine Hilfs¬
klasse soll in der Regel erst erfolgen, wenn während eines
ein- oder zweijährigen Besuchs des 1 . Schuljahrs die Un¬
fähigkeit des Schülers zur Teilnahme an dem regelmäßi¬
gen Unterricht in dem Matze hervorgetreten ist, daß mehr
als die Erreichung der Ziele des 4 . Schuljahrs durch die
Schüler nicht zu erwarten ist. Die Höchstzahl der in einer
Hilfskasse zu unterrichtenden Schüler beträgt 20 . Der
Unterricht in den Volksschulen darf vormittags im Som¬
mer nicht vor 6 Uhr und im Winter in der Regel nicht vor
8 Uhr beginnen.

Der 3 . Abschnitt handelt über die S ch u l z u ch t . Es
heißt da u . a . : Die nächste Aufgabe der Schulzucht ist die

flls französischer Spion in
Deutschland gefangen .

Memoiren vonPaulChorenne .
>i!0 - (Rachdr. Verb.)

( Fortsetzung .) „
Ringsdors fuhr in seiner Erzählung fort : „Merk kam

. nicht mehr zum Bewußtsein: acht Tage darauf begrub man
( ihn und verhaftete mich wegen Körperverletzung mit tät¬
lichem Ausgange. Mein Prozeß war ganz kurz. Der Kaffee-
kellner, dessen Tassen ich angestoßen hatte , war der einzige
Belastungszeuge , und vielleicht hätte man mich sreigesprochen,
wenn ich nicht nach meinem Verteidiger selbst das Wort ver¬
langt hätte. L,ch sagte, daß ich nicht bereue , einen Menschen
wie Merk getötet zu haben , und daß ich es noch einmal tun
würde, wenn ich wieder in denselben Fall käme . Jeder Mensch
besitzt ein Gut , das er nur mit dem Leben verlieren kann, die
Selbstachtung , die persönliche Ehre. Ein Angriff aus meine
persönliche Würde ist ein Angriff auf mein Leben , ich habe
also nur in Notwehr gehandelt und mir nichts vorzuwerfen .
Wenn auch unsere Zivilisation wohl daran getan hat , das
Wiedervergeltungsrecht aus unserem Gesetz auszuscheiden , so
kann sie doch unsere instinktiven Ausbrüche in besonderen Fäl¬
len nicht unterdrücken . „Nichts bereuen!" — das war immer
wein Grundsatz .

"

Ich sah erstaunt den Mann an , der , ohne es zu wissen,
Schopenhauer zitierte, und fing an , ihn zu bewundern . Seine
bleichen Wangen hatten sich gerötet , seine schwarzen Augen
leuchteten.

Als er ruhiger geworden war , fuhr er fort :
„Ich wurde zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt . Für

nieinen Vater war das ein furchtbarer Schlag : er war fünfzig
Jahre alt , das kritische Alter in unserer Familie , und bald
bekam ich die Nachricht von einem Schlagansall , den er er¬
litten habe . Im letzten Jahre meiner Gefangenschaft hatte
er den zweiten , und ich kam gerade zur rechten Zeit frei , ihm
idi« Augen zuzudrücken. Ich habe Ihnen auch von meiner
Braut erzählt- Die war natürlich dir erste , die mich verließ.

Sie könne doch keinen Zuchthäusler heiraten. Es wäre ja
auch eigentlich eine Geldheirat gewesen , und so tröstete ich
mich bald. Was mir viel weher tat , war , daß all meine
Freunde und die alten Kunden meines Vaters , die guten
Christen , die so gern von Duldsamkeit und Vergebung spra¬
chen, sich von mir abwandten. Mein Geschäft ging zu¬
sehends zurück . Ich mußte mir unendliche Mühe geben, Ar¬
beit genug für meine Arbeiter auszutreiben, die die einzigen
waren,, die mir treu blieben . Eines Tages sah ich zufällig
ein Inserat , in der „Kölnischen Volkszeitung " : Ein Möbel¬
fabrikant in Schönebeck an der Elbe sucht einen Assoeie . . . .

"

In diesem Augenblick trat Palsicht mit Wolfs in den Saal ,
um die Abendsuppe zu verteilen , und der Krankenwärter
Meyer setzte sich als Nachtwache neben das Bett der „weißen
Maus "

. Es war keine Unterhaltung mehr möglich, auch
schlief Ringsdorf, 'der sehr müde schien , bald ein , und ich tat
dasselbe.

Wir wurden am nächsten Morgen, wie immer , mit gro¬
ßem Lärm geweckt . Der Aufseher fängt seinne Runde int
Winter um sechs, im Sommer um fünf Uhr an . Türen wer¬
den geschlagen, Riegel zurückgeschoben , man hört Rufe und
Befehle , wie aus einer Kommandobrücke . Der Kalfaktor saust
herum wie verrückt , bringt frisches Wasser , schleppt Eimer,
kehrt, bürstet , reibt und staubt ab ! Der Gefangene macht sein
Bett, wäscht sich und zieht sich an . Dann kommt der damp¬
fende Kaffee , der schönste Angenblick vom ganzen Tag . —
Nach dem Kaffee matz Herr Pabscht meine Temperatur :
37 Grad , also normal . Im Laufe des Morgens kam der
Arzt und sagte mir , ich hätte das Krankenhaus nun zu
Werlassen . Welche Enttäuschung ! Es war so schön im
Krankensaal , das Essen war so gut — und Ringsdorf
hatte mir seine Geschichte noch nicht fertig erzählt !

Wohl oder übel mußte ich mein Bündel schnüren und
abziehen.

Ich nahm Abschied von dem Bürgermeister , drückte ihm
freundschaftlich die .Hand und sagte, daß ich oft an ihn
denken würde . Wolfs half mir die drei Matratzenstücke
fortschaffen und flüsterte mir ins Ohr :

„Also an Weihnachten! Alles ' st abgemacht."

Es war am 19 . März im Jahre des Heils 1896, als ich
mich, diesmal für lange , lange Zeit , in der Zelle 96 des
Flügels BD . einrichtete.

(Fortsetzung folgt .)

Spielzeug -
Am Zimmerplatz , auf dem in den Feiertagen die Arbeit

ruhte , versammelten sich große und kleine Kinder , um sich ihre
Weihnachtsgeschenke zu zeigen . Sie stellten ihre Sachen auf ,
blätterten in den unzerreißbaren Bilderbüchern . Einige Jungen
schoben ihre Kugeln auf die Kegel los , ließen Blechtiere umher¬
raffeln und Maschinen keuchen ; Mädchen warfen Bälle in die
Luft und setzten ihre Puppen auf die Balken . Sie zogen sie
aus und an und wieder aus und zupften an ihnen herum , vom
Kopf bis zu den Füßen . Die Kinder besuchten einander , be¬
wunderten und tauschten sich ihre Sachen aus . Und da redete
eS sich herum , daß die Schüler -Kinder nichts hatten , gar nichts,
als leere Blätter und gewöhnliche Werkzeuge, die man zu Hause
auch besaß — ohne Weihnacht . Als sich die Kinder darüber einig
waren , wie ärmlich das sei und wie lächerlich standen sie um
die Schüler - Kinder herum und die Mädchen kicherten, während
die Buben allerlei Bemerkungen machten. Sie beobachteten,
was die wohl mit ihrer traurigen Herrlichkeit begännen . Aber
eS war noch nicht viel zu sehen . Fritz Schüler kramte weiches
Holz aus seiner Werkzeugkiste hervor und kratzte mit seinem
Bleistift herum , und seine Schwester zog auch nur Linien auf
dem Papier . Und dann sagte Fritz : „Euer Zeug wär mir viel
zu langweilig . An dem Gelunipe ist man nur darauf neugie¬
rig , wie maus wieder kaput kriegt.

" Die Kinder waren so er¬
staunt über diese Antwort , daß sie sich davonmachten . Da be¬
kam auch das Mädchen Mut und rief ihnen nach: „ Solche Pup¬
pen, wie ihr habt, Hab ich ein Dutzend zu Hause . Aber die dum¬
men Köpf mag ich nimmer anschauen . Reden könnens auch
nicht Gscheites und die Strümps und Hoserl Hab ich ihnen schon
hundertmal gewechselt . Ja !"

„Dös is an Aff !" erwiderte ein Kind , „gehts weiter !"

Dann waren die Schüler -Kinder wieder allein .
Der Bub hatte seine Uebungen mit dem Bleistift fertig

und machte sich mit der Säge an das Holz . Es war eine müh¬
selige Arbeit , die er langsam und sorgfältig begann , schließlich
konnte er dann in dem vorgezeichneten Strich weitersägen . Dann
begann er auszuhöhlen und drückte und formte im Schweiße
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Aufrechterhaltung der Ordnung in der Schule . Die höhereAufgabe der Schulzucht aber ist erziehlicher Art und be-steht in der Gewöhnung der Schüler an Ordnung , Pünkt¬lichkeit , Reinlichkeit, Anstand und Sitte , an Aufmerksam-keit , Fleiß , Ausdauer , Selbstüberwindung und Gehorsam,kurz in der Erziehung der Schüler zu verständigen, reli -giös -sittlichen Menschen und dereinst tüchtigen Bürgerndes Vaterlandes . Die Gründung von Vereinen unterden Schülern , der Beitritt von Schülern zu Vereinen unddie Veranstaltung von Sammlungen unter den Schülernist untersagt. Bei den Schulstrafen wird bemerkt, daß das
Zurückbehalten der Schüler über die Mittagszeit unstatt¬haft ist. Der § 67 besagt : Körperliche Züchti¬gung findet in der Regel nicht statt. Sie ist nur aus¬nahmsweise zur Beugung beharrlichen böswilligen Wider¬
standes oder als Strafe für besonders unartiges Verhal¬ten zulässig und darf die Grenzen der elterlichen Zuchtnicht überschreiten.

Ein 4. Abschnitt spricht über die Ausstattung und
Reinigung der Schule und ein fünfter über die
Anwendung der Schulordnung an den Volks¬
schulen

_
der Städteordnungsstädte . Die Schulordnungtritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft .
Aenderungen im badischen Richterstand.

Nach einer Bekanntmachung im Staatsanzeiger ist Land-gerichtsrat Dr . Hermann Bleicher in Karlsruhe zum Ober¬
landesgerichtsrat , Amtsrichter Dr . Erwin Umhauer in Karls¬ruhe zum Landrichter , Gerichtsassessor Alfred Burger aus Offen-burg zum Amtsrichter in Pforzheim ernannt worden. Amts¬richter Dr . Franz HeinSheimer in Pforzheim wurde in gleicherEigenschaft nach Karlsruhe versetzt.

Die Wünsche der Bodenseefischer.
Konstanz, 28 . Dez . Letzter Tage fand hier «ine Sitzungder Verbandsvorstände der Bodenseefischer statt, welche sich u . a.mit der Regelung der Bod en seewa sserstän d e beschäf¬tigte . Dem Verband lag ein Schreiben des K. K . österreichischenRheinbauleiters vor , in welchem der Wunsch ausgesprochenwurde , die Bodenseefischer möchten sich zur Frage der Rege¬lung der Bodenseewasserstände äußern . Es wurde beschlossen,das Schreiben dahin zu beantworten , der niederste Wasserstandmöge auf mindestens einen , vielleicht 2 Monate früher , als vor¬gesehen , verlegt werden. Nach dem Schreiben des Rheinbaulei¬ters fällt der niederste Wasserstand nach der Regelung auf MitteApril .
Weiter kam zur Sprache die Maschenweite des

KluSgarnsackes . Von feite Württembergs wurde erklärt ,daß der württembergische Verband nach wie vor auf 30 Milli¬meter beharre , während die übrigen Verbände für 38 Millimetersind: Die Gr . Badische Regierung will vor 1 . Januar ISIS aneine Regelung der immerhin schwierigen Frage nicht Heran¬gehen, da die Verbände unter sich noch nicht einig sind . — Fer¬ner wurde die Begrenzung der Hochseepatente erörtert , dann dieHandhabung der Schonzeiten und die Diebstähle von Netzen undvon Fischen . Die nächste Generalversammlung wird sich u . a.mit dem Ausweichen der Dampfschiffe und Motorboote gegen¬über Netzen und Garnen zu beschäftigen haben. Ein Antragdes Badischen Bodenseefischereivereins auf Unterstützung der
Fischbrutanstalten durch den internationalen Bodenseefischerei -verband fand geringe Unterstützung. Die nächste Versammlungwird im Februar kommenden Jahres in Romanshorn abgehal¬ten werden.

Jugendbewegung.
Erfolglose Polizeiaktion gegen die Arbeiter -Jugend¬

bewegung .
Das Schöffengericht in Recklinghausen hatte am

September ds . Js . von sieben angeklagten jungen Ar¬beitern einen wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz zu60 Mk. Geldstrafe verurteilt , weil er einen politischenVerein ins Leben gerufen und in diesem Verein jungeLeute im Alter von unter 18 Jahren geduldet haben sollte .Me Bochumer Strafkammer als Berufungsinstanz er¬kannte auch gegen den Verurteilten auf Freisprechung und
verwarf die Berufung des Amtsanwalts gegen die Frei¬sprechung der übrigen Angeklagten, da ihnen keinerlei
politische Betätigung nachgewiesen werden konnte. Der
Verteidiger hob hervor, daß die Polizei im Hinblick auf dieArbeiter -Jugend den Maßstab dafür , was das Vereins¬
gesetz erfordere , völlig verloren habe . Festgestellt wurde
doch in der Verhandlung , daß die Zentrumspartei öffent¬
lich zum Beitritt in ihre Jugendorganisation auffordere ',daß der Führer der evangelischen Jugendbewegung ,Dietrich v . Oertzen, öffentlich bekunde , in den Jahren1911/12 zehn politische Vorträge vor Jugendlichen gehalten
zu haben ; festgestellt wurde ferner , daß die „Jungdeutsch¬landpost" Polemiken gegen die Sozialdemokratie bringt ,

Samstag , den 27 . Dezember 1913 .
daß - das katholische Jugendorgan , die „Wacht "

, noch vor ikurzem einen hochpolitischen Artikel über die Motive der
Waffenfabrikanten für ihre militaristische Propaganda ent- jhalten habe, usw . Doch habe man bisher nichts davon
gehört , daß die Polizei gegen diese Jugendbewegung ein¬
geschritten sei.

flu« der Partei.
* Gernsbach , 25. Dez . Es werden hiermit alle Parteige¬nossen und Krankenkassenmitglieder der OrtskrankenkasieRastatt - Gernsbach (Wahlbezirk 2) nochmals auf die amM o n t a g , 29. d. M . , stattfindende Krankenkassenwahlaufmerksam gemacht mit dem Hinweis , daß jedes Mitglied inder Gemeinde seines Arbeitsortes wählen muß. Für uns kommtnur die Liste, beginnend mit dem Namen „D r e ß l e r A u g u st,Müller in Gernsbach "

, in Betracht. Alles nähere wer¬den die Parteigenossen noch in der am Sonntag , 28. d . M ., Punkt3 Uhr, im „Lamm " stattfindenden Mitgliederversammlung er-
fähren . In anbetracht dieser wichtigen Tagesordnung ist es
Pflicht jedes Parteigenossen , zu erscheinen .

Zum Kampfe gegen die Arbeiterjugend . Ein scharfer Wind
weht im Kreise Solingen zurzeit gegen die Arbeiterjugend ,die sich dabei aber recht wohl fühlt . Zunächst verbot man dem
Jugendausschuß bei einigen Ausflügen der Jugend den Durch¬marsch mit Musik durch Solingen , Wald, Höhscheid und Leich¬lingen ; dann löste man die gar nicht bestehende Organisationin allen Orten des Kreises Solingen auf und als auch das nichtden gewünschten Erfolg hatte , löste man auch noch den Jugend¬ausschuß für den Kreis Solingen auf . da er den Zweck habe,die schulentlassene Jugend zu politischen Zwecken zu versam¬meln . Schließlich wurde der gewesene Vorsitzende des Jugend¬ausschusses, Genosse Brauer , mit Strafmandaten überhäuft .U. a. erhielt er 10 Mk. Strafe , weil in einer Besprechung derAbonnenten der „Arbeiter -Jugend " in Ohligs , in der Brauerals Referent vorgesehen war , den überwachenden zwei Beamtenkein „angemessener" Platz angewiesen worden war . Die dagegeneingelegte Berufung wurde verworfen, trotzdem Brauer den

Nachweis führte , daß er weder der Leiter noch der Veranstalterwar und trotzdem festgestellt wurde , daß die beiden Beamtenam selben Tische Platz genommen hatten , an dem der Referentsaß. Dazu kommt noch, daß die fragliche Veranstaltung von
den zwei Beamten ausgelöst wurde , ehe die Verhandlung be¬
gann . Weitere 10 Mk. Strafe erhielt Brauer , weil in Waldein Spielabend stattfand und Brauer am Schlüsse zu den Spie¬lenden sagte : „Diese Ueberwachung zeigt, wie die Jugend derArbeiter behandelt wird . Als Antwort müßt Ihr zu den 2000Abonnenten noch weitere 2000 gewinnen." Die Berufungwurde verworfen . Da die „Arbeiterjugend ", so heißt es in der
Urteilsbegründung , im Vorwärts -Verlage gedruckt wird , die
Bekanntmachungen der Solinger Arbeiterjugend in der sozial¬
demokratischen „Belgischen Arbeiterstimme" erfolgen, die Ar¬
beiterjugend außerdem von der sozialdemokratischenPartei un¬
terstützt wird , so gilt dies als Beweis dafür , daß alle Veran¬
staltungen letzten Endes zu politischen Zwecken arrangiert wer¬
den . Es dürfen sich deshalb keine Personen unter 18 Jahrendaran beteiligen . Da dies doch geschehen, mußte die Bestrafungerfolgen . — In letzter Woche wurden vier derartige Urteile ge¬fällt , gegen die Berufung eingelegt worden ist . Trotz alledem
marschiert die Arbeiterjugend auch im Kreise Solingen .

Rommuualpotttlk .
s . Viehzählung in Kleinsteinbach. Das Ergebnis der hierstattgefurldenen Viehzählung ist folgendes : Pferde 4 ( 1012 : 4 ) ,Rindvieh 251 ( IW ) , Schweine 184 ( 132) , Ziegen 108 (97) , Bie¬

nenstöcke 17 ( 28 ) , Gänse 206 (210 ) , Enten 13 ( 18 ) , Hühner1275 ( 1196 ) , Hasen 210 (86) , Hunde 15 (22) . Daß die Hühnerund Hasen seit dem vorigen Jahre solch eine erhebliche Zunahmeerfahren haben , darf wohl der rührigen Arbeit des Hasen- und
Geflügelzuchtvereins zuzuschreiben sein .

* Bürgermeisterwahl in Bühlertal . Bei der Bürgermeister¬wahl wurde der seitherige Ortsvorstand Reinhard Kern wie¬
dergewählt .

* Errichtung eines Knabenhorts in Freiburg . Dem Stadt¬rat ist die Summe von 5000 Mk. zugegangen, die ein ungenannl
sein wollender Wohltäter als erste Grundlage zur Errichtungvon Knabenhorten an der hiesigen Volksschule gespendet hat.Die Stadtverwaltung hat die Stiftung , vorbehaltlich der behörd¬lichen Genehmigung , angenommen .

* Eine Landbürgermeisterversammlnng in Pforzheim . Im
Bürgerausschußsitzungssaal des Rathauses in Pforzheim fandunter dem Vorsitz des Großh . Amtsvorstandes , Geh. Reg.-RatsKeim , die diesjährige Versammlung der Bürgermeister der30 Landgemeinden des Amtsbezirks Pforzheim statt . Auchdie Ratschreiber und Gemeinderechner dieser Gemeinden wohn¬ten der Versammlung bei. Die Hauptgegenstände der Verhand¬lungen waren : 1 . die Versorgung der Landgemeinden mit Elek¬trizität seitens der Stadt ; 2. die Desinfektion bei ansteckendenKrankheiten ; 3 . die Organisation der allgemeinen Ortskranken¬
kasse Pforzheim in den 30 Landgemeinden nach dem 1 . Januar1914 .

seines Kindergesichts. Es kam ein kleines, zierliches Dingheraus , das neueste Boot hatte er sich hergestellt, schnial , lang,wie sie jetzt pfeilschnell durch die Seen schießen . In der kleinen,flachen Oeffnung waren nur zwei Sitzbretter . Nun schnitzte ervier zierliche Ruder dazu, genau so, wie er sie gesehen hatte ,und befestigte sie mit Stiftchen rechts und links am Rande desBootes .
Das Schwesterchen hatte in ihrem Heft den Nikolaus gemalt,mit dem Mantel , dem Sack und der goldgeschmückten Rute , ge¬rade so, wie man ihn zu Hause vorgespielt hatte . Der weißeBart wallte weit herunter , aus dem Sack am Rücken standendie weißen und roten Perlen der Zählmaschine hervor . Damitwar sie schon fertig . Sie hatte noch seine Stiefel mit Schnee

bestäubt, da sah sie, was Fritz zusammenbastelte. Nun begann
sie zwei sitzende Kerle zu zeichnen , bis an die Hüften nackt undmit struppelig verschwitztem Haar auf ihren Köpfen . Sie fuhr ,um das noch deutlicher zu macken , mit den Fingerspitzen auf den
schwarzen Köpfen herum . „Die, wo ich gesehen Hab" , sagte sie,
„waren nämlich ganz verbrannt "

, und sie übermalte die Leiberbraun . Dann schnitt sie nach diesen gemalten Gestellen Papp¬deckel aus und klebte sie darauf . Als der Bruder das Schiffmit einem Namen versah und die Enden der Ruder bunt machte ,setzte die Kleine ihre zwei Leute stark nach hinten geneigt ausdie leeren Sitzbretter , sodaß sie die Hände bei den Stiften be¬
festigen konnte. Der Vordermann wurde, wo sein Oberkörper
aufhörte , mit einer roten Schwimmhose bekleidet , aus der seineBeine , die man doch nicht sah , unter die Oeffnung des Bootes
steckte . Aber der Hintermann , dessen untere Teile man gar nicht
sah , bekam nur das Viertel einer weitmaschigen, luftigen Hose .

Bruder und Schwester hatten im Eifer die anderen Kinder
vergessen . Plötzlich waren sie von einem SAvarm umringt ,
Mädchen schrien vor Vergüngen und die Buben wälzten ein
Waschfaß heran und schleppten Wasser , um zu sehen , ob das
Boot auch schwimmen könne . Es schwamm . Vom Plätschernper Kinderbäude im Wasser bewegten sich die Ruderchen. und

die zwei Bootsmänner lehnten sich so sicher zurück, als könnten
sie jede Wette gewinnen . Die Kinder standen und schautenentzückt . Sie hatten ihre Kegel, Kugeln , ihre Soldaten unsBälle stehen lassen . Die Zinnsoldaten lagen auf der Erde unvniemand gab ihnen Befehle. Die Schilderhäuschen waren über¬rannt worden , die Bälle hüpften nicht mehr. Puppen lagenauf dem Gesicht oder streckten ihre Porzellanbeine erschreckt indie Höhe . Niemand zog die Maschinen auf und die Tiere muß¬ten reglos liegen bleiben . Tenn die Kinder wollten sehen undhören . Jedes wollte nun auch sägen und schnitzen und malen .Sie hatten heiße Köpfe und prügelten sich fast .

„ Ich kann alle Augenblicke was anderes machen, " sagteFritz. „ Wenn ich will. Immer wieder was Neues" . Daskleine Mädchen malte seinen Nikolaus, den Onkel Doktor diesesStraßenviertels , den Truthahn und den Pfau , den der Bier¬wirt an der Ecke sich hielt . Die größeren Mädchen wünschtenvon dem Kinde solche Figuren und sie gab sie ihnen . Als einSchulmädel für sich den Tr . Eisenbarth erworben hatte , stelltesie ihre lächelnde rosarot gekleidete Schlafpuppe einsam in eineEcke und sagte : „Deh , du bist fad "
. Dann wandte sie sich wie¬der den lustigen Puppen und dem selbstgeschaffenen Spiel derKinder zu.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samstag , 27 . Dez. 23 . Vorst, autz . Abonn. Ermäßigte Preise .„Den König drückt der Schuh", ein Märchenspiel in 6 Bil¬dern von Josefa Metz, Musik von Bogumil Zepler. Anfang

M-5 Uhr, Ende 7 Uhr.
Sonntag , 28 . Dez . , nachm . 2 Uhr : 24. Vorst, autz. Ab . Er¬

mäßigte Preise : „Im weißen Rößl", Lustspiel in3 Akten von Kadelburg und Blumenthal .Abends V>1 Uhr, C. 25 : „Der Rosenkavalier", Komödiefür Musik in 3 Akten von Richard Strauß . Ende 10 Uhr.Montag , 29 . Dez . , L . 27 : „Pygmalion " , Komödie in 5 Aktenvon Shaw . Anfang 7 Uhr, Ende H10 Uhr .
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* Milchboykott über Freiburg . Ein Milchboykott größerenUmfangs scheint sich gegen die Stadt Freiburg vorzubereiten.Die „ Freiburger Zeitung " veröffentlicht die Abschrift einesSchreibens an den Stadtrat mit 30 Unterschriften von den Bür¬germeistern , Gemeinderäten usw . der drei milchlieferndenSchwarzwaldgemeinden Hinterzarten , Breitnau und Steig . DasSchreiben bringt eine Resolution zur Kenntnis , worin dieMilchproduzenten der genannten Gemeinden heftig gegen denBezug von Schweizermilch sowie gegen die Herabsetzung derMilchpreise Protest erheben und ihre Standesgenossen aus nahund fern zum Boykott der Freiburger Geschäftswelt aufrufen ,solange nicht Abhilfe geschaffen werde. Eine ähnliche Reso¬lution wurde aus einer von 10 milchliefernden Gemeinden desMarkgräflerlandes besuchten Produzentenversammlung , die amSonntag in Krozingen tagte , an den Freiburger Stadtrat ein»gesandt.

Soziale Rundschau.
Ortskrankcnkaffenwahlen in Offenbach a. M. Bei denWahlen zum Ortskrankenkassenausschuß für die Stadt Offen-bach errang die Liste I des Gewerkschaftskartells einen schönen'

Erfolg . Sie erzielte 13 403 Stimmen , während die Liste II dervereinigten Christlichen und Gelben mit den bürgerlichenFrauenvereinen nur 2309 Stimmen bekam . Auf die Liste derGewerkschaften fallen danach 43 Vertreter und 7 Ersatzmänner,auf die Liste der Schwarzgelben 7 Vertreter und 1 Ersatzmann.Sie hatten auf 15 Vertreter gerechnet hauptsächlich infolge derArbeit des Herrn Streb , des früheren Ortskrankenaffenrenban-ten , der die Arbeiterbewegung verlassen hat und sich den ärg¬sten Arbeiterseinden zur Verfügung stellt . Auf die schäbigenVerleumdungen der Osfenbacher Ortskrankenkaffenverwaltung,die vor kurzem durch die bürgerliche Presse Deutschlands gingen,haben jetzt die Offenbacher Arbeiter die treffende Antwort ge¬geben. Auch die arbeitenden Frauen haben sich in erfreulicherWeise an der Wahl beteiligt . Die Bemühungen vieler „Herr¬schaften "
, ihre Dienstmädchen für die schwarzgelbe Liste stim¬men zu lassen, konnten die Niederlage dieser nicht verhindern.* Aus Blankenloch schreibt man uns : In der Großh. Forsteischeinen noch recht mittelalterliche Verordnungen maßgebend zusein, die einen berechtigten Grund zur Beschwerde bieten. Sindja den Winter hindurch 20—30 Arbeiter von hier im genanntenWalde beschäftigt, welche das Holz zu machen haben. DieseArbeit wird im Akkord verrichtet und ist einem Agenten über¬tragen , welcher dann die Arbeit zu überwachen und auszumeffenhat . Soweit ist alles in Ordnung . Nun könnte man aber glau¬ben, die Leute arbeiten zum Vergnügen , denn Geld sehen die¬selben höchst selten . Ein - bis zweimal gewährt man einen klei¬nen Vorschuß, um dann Ende Februar oder Anfangs März ab¬zurechnen und vielleicht auch das seit Oktober verdiente Geld zubekommen. Bei gutem Willen wäre doch sicher die Sache so zubewerkstelligen, daß diese Leute alle 14 Tage ihr verdientes Geldbekommen, zumal es in der heutigen teuren Zeit ein Rätsel ist,ohne Geld den Winter durchzubringen . Jetzt, um die Zeit der

Weihnachtsfeiertage , wäre es doppelt angebracht. An wem dieSchuld liegt , möge das Großh . Forst- und Jagdamt unter »suchen und dazu -beitragen , diesen Uebelstand zu beseitigen.

Neues vom Tage.
Großfeuer .

München, 25. Dez . Gegen halb 3 Uhr nachts brach in derHackerbrauerei Feuer aus . Die Flammen griffen rasch um sichund bald war das ganze Anwesen ein weithin leuchtendesFeuermeer . Gegen 5 Uhr mußte sich die Feuerwehr , die mit31 Schlauchleitungen vorging , hauptsächlich darauf beschränken,die vom Feuer bereits ergriffene anliegende Pschorrbrauereizu schützen. Die Brandmauer der Hackerbrauerei am Eisen¬bahngleis ist eingestürzt . Die zwischen dem Hof pnd demGleis liegenden Burcauräumc , die Schreinerei , Faßhalle undKüferei wurden niedergelegt . Das Sudhaus ist stehen geblieben .Der Betrieb der Brauerei wird aufrecht erhalten . Nach Angabedes Wächters ist das Feuer auf Kurzschluß zurückzuführen. DerSchaden ist durch Versicherung gedeckt.
Bilder -Diebstahl.

München, 24. Dez . In die neue Pinakothek wurde e-in Ein¬bruch verübt . Drei Gemälde im Gesamtwerte von über 3000Mark wurden entwendet . Mehrere kostbare Schätze des Anti,quariats ließ der Dieb unberührt , weil er wohl ihren Wert nichtkannte . Der Diebstahl wurde -heute morgen 9 Uhr von einemWächter entdeckt . Vom Diebe fehlt bisher noch jede Spur .
Tollwütiger Hund.

Krefeld, 24. Dez . Bei dem benachbarten Orte Kempen hatein tollwütiger Hund , der lange Zeit umher geirrt war , mehrereandere Hunde und 11 Personen gebissen . Während die gebisse¬nen Tiere getötet wurden , reisten die Verletzten nach Berlin,um sich einer Impfung zu unterziehen .
Leutnantslicbchen.

Hameln (Westfalen ) , 24 . Dez. In der Wohnung einesLeutnants erschien laut „B . T ." ein junges Mädchen , das mitdem Leutnant in Beziehungen stand und erklärte, daß sie so¬eben Lysol getrunken habe. Der Offizier geriet darüber insolche Aufregung , daß er zum Revolver griff und sich durcheinen Schuh in die Brust tötete. Das junge >Mädchen befindetsich außer Lebensgefahr , da es nur eine ganz schwache Lösunggetrunken hatte .
Sturmopser .

Cuxhaven , 24 . Dez . Nach einem Bericht des „Lokal -An¬zeigers" hat die letzte Sturmwetter -Periode im Gebiete der Elb-Mündung und Nordsee, die am 14. Dezember ihren Höhepunkterreichte, ungewöhnlich schwere Menschenopfer gefordert. Eshaben, soweit das diesseitige Seegebiet, bezw . die von und nachder Elbe fahrenden Dampfer in Frage kommen , 52 Seeleute denTod in den Fluten gefunden . Dabei kann diese Zahl auf Voll¬ständigkeit noch nicht einmal Anspruch erheben.
Gesundbeterunfug .Berlin , 23 , Dez . Die Hofschauspielerin Frau NuschaButze ist bekanntlich Gesundbetern zum Opfer gefallen. Jetztwird von einem zweiten derartigen Fall berichtet. Eine Kolle¬gin -der Frau Butze, Fräulein Alice v . A r n a u I d, ist seit eini¬ger Zeit schwer erkrankt . Sie soll ebenfalls in die Hände vonGesundbetern gefallen sein . In den Kreisen ihrer Kol.legen war dies in der letzten Zeit wenigstens durch verschiedeneAeußerungen der Frau Butze bekannt geworden, die alle Be .fürchtungen wegen der Krankheit des Fräuleins v. Arnauld be-stritt und von ihr wie von sich selbst behauptete, daß ihre „ Ge -

sundheit" besser bewacht sei , als Aerztc dies könnten . Durchden Tod Nuscha Butzes aufmerksam gemacht , sind nun Mit-glieder des königl. Schauspielhauses energisch vorgegangen. Aufihre Darstellung hin ließ der Generalintendant Graf HülsenFräulein v. Arnauld in ein Sanatorium bringen . IhrZustand gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß .
Furchtbare Brand -Katastrophe.N r u y o r k , 26. Dez . 7VV Personen waren in einemgroßen Saale der Stadt zu einem Weihnachtsfeste versammelt,als plötzlich ein Unbekannter den Kops zur Türe hereinstreckteund Feuer rief . Sofort entstand eine große Panik . Alle An-wesenden strebten den Ausgängen zu. Tie Angestellten desWirtes und Besonnene der Anwesenden versuchten alleS Mög?
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liche, tun bas Publikum zum Bleiben zu bewegen. Sämtliche
Frauen und Kinder drängten kopflos den Türen zu, wobei
einig« niederstürzten und die Anderen alle über sie wegtrampel¬
ten, sodaß sich große Haufen bildeten. Im ganzen sind 75 Frauen
und Kinder auf diese Weise umS Leben gekommen . Auch S
Männer haben so ihren Tod gefunden. Zum Zeichen der Trauer
hat man in Michigan beschlossen, alle veranstalteten Festlichkeiten
abzusagen und auf diese Weise der allgemeinen Trauer Ausdruck
tu geben . Man sucht bisher vergeblich den Unbekannten, der die
Panik hervorrief .

Bon Wilderern erschaffen .
Hannoverisch-Minden » 26 . Dez . Der 40 Jahre alte Förster

Knoche vom Forsthaus Nonnenholz, Oberförsterei Escherode ,
«st am hl. Abend gegen 10 Uhr von zwei Holzarbeitern erschaffen
ausgefunden worden. Der Täter , ein Wilderer , ist flüchtig .

Große Schneefälle.
Koblenz, 24 . Dez. Seit heute morgen schneit eS im

Mittelrheingebiet sehr stark und anhaltend . Da der Schnee
liegen bleibt , ist die Gegend rasch in eine Winterlandschaft ver¬
wandelt worden . Die Eisenbahnzüge haben größere Verspä¬
tungen.

Köln, 24. Dez. Seit vergangener Nacht fallen große Mengen
Schnee . Die Züge der Staatsbahnen verkehren mit großen
Berfpätungest. Mehrere Kleinbahnlinien sind vollstän¬
dig lahmgelegt.

Trier , 24 . Dez. In der Eifel , im H u n d s r ü ck und im
M o s e I t a I herrscht unausgesetzt starker Schneefall. Der Ver¬
kehr im Gebirge ist teilweise erschwert.

Effen, 24 . Dez. Durch die in der vergangenen Nacht im
belgischen Lande gefallene Schneem aff e sind im Betrieb der
Staatsbahn und Kleinbahn erhebliche Störungen eingetreten .
Die Züge der Staatsbahn treffen mit großen Verspätungen ein.
Auf der Kleinbahnstrecke Remscherd - Lennep-Solingen ruht der
Betrieb vollständig. Im oberen S a a r t a l hat die Kälte der
letzten 'Tage starke Eisbildung hervorgerufen . Die Schiffahrt
auf dem Saarkanal mußte bis auf weiteres eingestellt werden.
Im ganzen Rheintal hält der Schneefall an .

Eisenbahnunglück.
INttc Annunziata , 25. Dez . In der Nähe der Eisenbahn-

rücke über den Oranje -Kanal ist ein Schnellzug entgleist. Fünf
Personen, unter denen sich auch der Sohn des Ministerpräsi¬
denten befindet, sind getötet und 12 verwundet worden.

Tolstois Nachlaß.
London, 24 . Dez. „Daily Mail " veröffentlicht ein Tele¬

gramm aus Petersburg , demzufolge der Streit zwischen der
Witwe Tolstois und ihrer Tochter über den Besitz der Manu¬
skripte des Schriftstellers nunmehr friedlich boigelegt werden
toll . Die Tochter hat den Vorschlag gemacht und die alte Grä¬
fin hat ihn angenommen , daß sämtliche Manuskripte zweimal
photographiert werden und daß die eine Photographie die
Mutter , die andere die Tochter erhält . Die Originale aber sollen
einem Museum überwiesen werden.

pus dem Lande.
Durlach.

— Eine Zählung der leerstehenden Wohnungen fand auf
Anregung der sozialdemokratischen Gemeinderatsmitglieder an¬
fangs Dezember statt , das Ergebnis wurde in der letzten Ge¬
meinderatssitzung vorgelegt. Darnach standen S4 Wohnungen
leer . Bei der letzten Zählung am 1 . April 1012 waren es 79
leerstehende Wohnungen auf insgesamt damals festgestellte 3212
Wohnungen — 2,5 Proz . In der Zwischenzeit dürften nach
sachverständiger Schätzung etwa 100 Wohnungen neu gebaut
fein, so daß die Gesamtwohnungszahl jetzt rund 3300 betragen
dürfte, die 94 leerstehenden Wohnungen sind somit 2,8 Proz .
aller Wohnungen . Wenn man als Normalsatz für die Woh¬
nungsreserve 8 Proz . annimmt , wie dies gewöhnlich der Fall ist,
dann dürfte hier von einem Wohnungs Überfluß nicht ge¬
sprochen wenden können. Noch anschaulicher wird diese Tatsache,
wenn man lediglich die Kleinwohnungen mit zwei Zimmern
betrachtet. Am 1 . April 1912 waren 1192 Zweizimmerwohnun¬
gen vorhanden, davon standen leer 36 Wohnungen , am 1 . Dezem¬
ber waren etwa 1350 solcher Wohnungen vorhanden, davon stan¬
den leer 38. Wenn man nun noch feststellt, daß von diesen
38 leerstehenden Zweizimmerwohnungen 12 Mansarden -
und 13 Hinter ha us Wohnungen sind , dürfte jedem klar
sein , daß in einer Stadt mit starker Arbeiterbevölkerung kein
ileberfluß an Kleinwohnungen vorhanden ist. Die Zahl der
leerstehenden Dreizimmerwohnungen ist von 13 am 1 . April
1912 auf 20 am 1 . Dezember 1613 gestiegen, obgleich sich die
Gesamtzahl der Dreizimmerwohnungen , die am 1 . April 1912
844 betrug , in der Zwischenzeit nur wenig gesteigert haben
dürfte. Eine Feststellung ist noch bemerkenswert : Die Zahl der
leerstehenden Einzimmerwohnungen betrug im April 1912 13 ,
jetzt 17 bei insgesamt 240 Einzimmerwohnungen . Soweit diese
Feststellungen so zu deuten sind , daß sich in unserer Arbeiter¬
bevölkerung in wachsendem Maße die Einsicht Dahn bricht , daß
eine anständige Wohnung einen wesentlich gesundheitlichen Fort¬
schritt bedeutet, kann das Resultat nur begrüßt werden.

— Die Wasserbezugsordnung , die seit zwei Jahren proviso¬
risch besteht , ist vom Gemeinderat einer erneuten Revision unter¬
zogen und die jährlichen Mindestsätze für die Anschlüsse im 'Wert¬
anschlag bis zu 5000 Mk . von 10 auf 8 Mk . und für die Dnschlüffe
im Anschlag von 10—20 000 Mk . von 15 auf 12 Mk . herabgesetzr
worden. Mit dieser Aenderung soll die WafferbezugSordnung
oem Bürgerausschuß zu definitiven Beschlutzfaffung vorgelegt
werden.

Bruchsal.
* Hie Braunschweig, hie Bruchsal. Die Oberbürgermeister -

Wahl wirft bereits ihre Schatten voraus . Mit geschäftiger Eile
mcht man die bürgermeisterlose Zeit zu beseitigen. Hätte man
den Herren vom Zentrum freien Spielraum gelaffen, so fände
sie Wahl bereits am 3. Januar statt . Bewerber hatten sich im
ganzen 15 gemeldet ; nach der ZentrumSpreffe hätten sich recht
gerne noch weitere gemeldet. Von diesen 15 waren 2 in die engere
Wahl geraten . Der eine ist ein Herr Dr . Meister , Gerichtsaffes-
sor in Bruchsal, der andere der Bürgermeister der Stadt Bühl ,
Hr . Bender . Erst befolgte man grösstes Stillschweigen , allein
der „Bote" konnte eS sich nicht verkneifen, diese Grabesstille zu
beseitigen , er lüftete das Geheimnis . Darob großes Staunen
in der Außenwelt . Zu allem Ueberfluh hatten die Arrangeure
und Drahtzieher ihren Marionetten - Pardon, Zentralausschuß
usw. eingeladen, um deffen Meinung ( wenn derselbe eine hat ? )
zu hören. Das Arrangement war ern vorzügliches, der Apparat
funktionierte ausgezeichnet. Der Auserkorene der schwarzen
Kommissionsmitglieder ward auch der Meffias des ZentralauS -
fchuffes und einstimmig, wie nicht anders zu erwarten , fielen die
Würfel zugunsten des Herrn Dr . Meister . Nun kann man eS
ja niemand recht machen . Böse Zungen behaupten, daß die Bür¬
germeisterwahl in Bruchsal eine sehr große Aehnlichkeit mit der
Tronbesteigung in Braunschweig hätte . Dort ging nämlich der
Lronbesteigung die Heirat voraus , hier aber soll erst die Tron¬
besteigung und dann die Heirat stattfinden . Man erzählt sich
nämlich , der zukünftige Ober wäre auch der zukünftige Herr
Schwiegersohn eines einflußreichen Stadtverordneten , der zu¬
künftige Schwager eines noch einflußreicheren Stadtrates und
der Freund einflußr eicher Freunde in der Familie . Es hat ein¬
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mal eine Zeit gegeben, wo die Bruchsaler Bürger , insbesondere
unsere Bruchsaler Bauern , gegen die Vetterleswirtschaft ange¬
kämpft haben, das ist aber schon lange her und wir können mit
Otto Reutter sagen : „Es war einmal , eS war einmall " Einer
herrlichen Zukunft gehn wir entgegen, nur immer feste drauf loS.

Ofsendnrg.
* Auf zur Wahlarbeit ! Heute abend 8 Uhr finde»

im „Anker" die Ausgabe der Flugblätter für die erste Verbrei¬
tung statt. ES wird erwartet , daß jeder Genoffe eS als feine
erste Pflicht erachtet, zu erscheinen und sich am Sonntag an der
Verbreitung zu beteiligen . ES gilt mit einem Schlage den gan¬
zen Kreis zu belegen. Je mehr Genoffen sich beteiligen, desto
schneller und leichter kann die Arbeit erledigt werden. Also auf
zur Arbeit ; von jetzt ab muß sich jeder Genoffe in den Dienst
unserer Sache stellen, die kurze Zeit zur Agitation auSnützen,
damit wir mit Ehren auS dem Wahlkampf hervorgehrn.

Lum Guartalswechsel
richten wir m die Parteigenossenschaft unserer Verbreitungs¬
gebiete die dringende Aufforderung , die nächsten Tage
zur eifrigen Agitation für unser Blatt zu verwenden .

Wir meinen , die Zeit ist wahrlich dazu angetan , die Ziele
des Sozialismus in weitere Volkskreise zu bringen . Die

Aaberner Vorgänge insbesondere
haben Tausenden die Augen darüber geöffnet , daß der
heutige Militarismus , dem Deutschland die Milliarden
Steuergroschen opfert , dem

brutalen Faustrecht
einer veralteteten Rechtsform gleichkommt, und erneut bewie¬
sen , wie recht der von der sozialdemokratischen Partei seit lan¬
gem vertretene Grundsatz ist : diesem System keinen Manu
und keinen Groschen !

Die Zaberner Uebergriffe der Militärmacht haben wieder
einmal die Gefahr grell beleuchtet, die selbst den mageren bür¬
gerlichen Rechtsgarantien von der bewaffneten Macht drohen .

Die bürgerlichen Parteien sind heute fast

ausnahmslos begeisterte Anhänger
der Soldateska .

Mit jedem Jahre wird eine abermalige Vermehrung des
sichenden Heeres von den konservativ -liberalen Parteien ge¬
fordert und bewilligt . Jede Vermehrung des stehenden Heeres
ist unter den heutigen Zuständen jgleichbedeutend mit ver¬
mehrter

Bekämpfung der Volksrechte und mit
stärkerer Besteuerung des arbeiten

den Volk«ces.
Auch die Behandlung der sozialpolitischen Fragen

im Reichstage , insbesondere die Frage der

Arbeitstosenfürsorge
zeigte, daß unsere Regierung des Klassenstaates nicht im ent¬
ferntesten daran denkt , die verzweifelte Notlage der unteren
Volksschichten zu beheben.

Statt daß Regierung und herrschende Klaffen Maßnah¬
men treffen , um die furchtbare Not der Massen zu lin¬
dern , hat die Hetze gegen die Arbeiter , der Schrei nach Aus¬
nahmegesetzen erneut und mit verstärkter Wucht eingesetzt.
Einzige Schützerin der arbeitenden Massen
ist die

Sozialdemokratie .
Sie führt mit Schärfe und Kühnheit den Kampf , sowohl

für die Rechte des Volkes , als auch für soziale Reformen und
gegen die volksauswuchernde Zollpolitik . Sie verlangt , daß
der Brot - und Fleischwucher beseitigt und in Staat und Ge¬
meinde eine durchgreifende Arbeitslosenfürsorge
einsetzt .

Dazu kommt , daß in nächster Zeit im 7. bad. Reichstags -
Wahlkreis, der zu unserem Verbreitungsgebiet gehört , ein
wichtiger Wahlkampf zum Austrag kommt, bei dem es gilt ,

prinzipieke sozialistische Aufklärung
in die politisch rückständige Bevölkerung zu bringen und
unsere Stimmenzahl zu erhöhen .

Das ist aber nicht möglich, wenn nicht zunächst di« Zei-
tlmgSpioniere ihre Schuldigkeit tun . Wenn nicht zuerst für
die Presse gearbeitet wird , verpufft jede Wahlschlacht ohne Er¬
folg für unS .

Auch die gegenwärtige Reichs - und Landtagssession
sollte jeden denkenden .Mann veranlassen , sich durch die
Zeitungslektüre auf dem Laufenden zu halten . Wer heute
nichts lieft , bleibt zurück auf allen Gebieten .

An unsere Parteifunktionäre und Filialinhaber richten wir
die dringende Aufforderung , die Agitation für die Presse am
Orte zu organisieren . Die Mittel und Wege sind verschieden.
Die Hauptsache ist , daß

etwas getan wird ,
dann wird der Erfolg nicht ausbleiben .

Aus an die Arbeit !

mm
K-statt.

— BürgerauSschutzsitzung. Di« Tagesordnung der a« M»n.
tag , 22 . ds. MtS., stattgefundenen Bürgerausschußsitzung um¬
faßte 2 3 Punkte . Die Sitzung war von 76 Mitgliedern be¬
sucht. Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde , widmete
der Borsitzend «, Bürgermeister Renner , dem so jäh durch eine»
Unglücksfall au » dem Lebe » geschiedenen Mitglied « des Kol¬
legiums Herrn Brauereidirektor Otto Franz einen warmen
Nachruf. Die Erschienenen erhoben sich zum Zeichen ehrenden
Andenkens von den Sitzen . Hierauf wuü >e zur Tagesordnung
geschritten. Der Vorsitzende führte einleitend aus , daß einige
Punkte der reichhaltigen Taaesmdnung sich nicht länger hin¬

ausschieben laffen, weshalb die Sitzung noch vor Weihnachten
'

stattfinden mußte . Früher konnte die Sitzung auch nicht ge .
halten werden , da mehrere Sachen, welche heute zur Verhand¬
lung stehen , noch nicht spruchreif waren . Punkt 1 >d«r Tages¬
ordnung : Schwemmzebühren -Ordnung der Kanalisation der
Stadt Rastatt , wurde nach ausführlicher Erläuterung durch den
Vorsitzenden einstimmig angenommen . Zu Punkt 2 : Herstellung
einer Straße im Gewann Niederwiesen in der Verlängerung
der Rheinstraßr am Rheintor bemerkte der Vorsitzende , daß in
dem neu zu erstellenden Viertel für Kleinwohnungen vorerst
2 Straßen gebaut werden sollen und zwar eine breite Straße
in der Verlängerung der Rheinstraße über die Grotte weg und
eine vom Anwesen Jrrchoff gegen die Rheinauer » Brücke . Der
Kostenaufwand für die breite Straße beträgt 15 000 Mk ., für
die Kanalisierung 5000 Mk . Da die staatliche Genehmigung
noch nicht erteilt ist, hat die Stadt die vorläufige Genehmi¬
gung zur Erbauung erhalten , da es Notstandsarbeiten für diesen
Winter geben soll . Auch dieser Punkt fand ohne Debatte ein¬
stimmige Annahme . — Punkt 3 Ankauf eines Grundstücke » von
den Herren Kienzle-Haug u . Weber wurde in Gemeinschaft mit
Punkt 7 : Verkauf von Gelände an die Firma Wörner u . (Sa.,
sowie Punkt 28 : Tauschvertrag zwischen der Stadtgemeinde und
der katholischen Pfarrpfründe beraten , zu welch letzterem Punkt
Gen . Meliert auSführte , daß die Stadt kein Anlaß hat , der
Pfarrpfründe das Gelände so billig zu geben , da die Kirchen
gemeinde durch Einziehen von Steuern schon in der Lage wäre,
den Platz gerade so teuer zu bezahlen !oie andere . Der Vor¬
sitzende antwortet , daß der Platz nicht zu billig wäre, denn die
Stadt verschenke an die Pfarrpfründe durch den Platz „nur "

ungefähr 1800 Mark . (Das würde für Aufbesserung der städt.
Taglöhne lange Zeit reichen. ) Auch dieser Punkt fand An.
nähme . Herr Gemeinderat Gotzmann (Ztr .) dankte im
Namen der kath . Pfarrgemeinde für das Entgegenkommen des
Gemeinderats und Bürgerausschuffes . (Für solch ein Geschenk
kann man sich schon bedanken.) Auch Punkt 4, 5 und 6 : Ver¬
kauf von Bauplätzen an die Herren Maurermeister Sen ««, Regi¬
strator Thon und Bauassistent Hornung wurden mit einander
beraten . Gemcinderat Dr . Vogel begrüßt die Vorlage , welche
eine andere Wohnungspolitik vorsieht, wie sie seither getrieben
wurde . Früher trachtete man nur danach, große Mietskasernen
zu bauen und jetzt geht man zur Bauung von Kleinwohnungen
über . Die Stadt müsse jedoch darauf bedacht sein, Einwirkung
auf die Mietpreise zu erhalten . Der Bürgermeister findet die
Ausführungen des Herrn Vogel lobenswert und stellt für die
nächst« Zeit ein« Vorlage in Aussicht , wonach ein Kapital von
20 000 Mk . aufzunchmen ist, um den Arbeitern , die nicht so viel
auf der Hand haben, um den Bau zahlen zu können , mit unge¬
fähr 60—75 Prozent entgegenzukommen, Gen . Meliert führt
aus , daß man die Worte des Herrn Dr . Vogel betr. Einwirkung
auf den MretzinS beherzigen müsse . Herr Maurermeister Senn
sei als Häuserspekulant zu betrachten, der Häuser baue und sie
wieder verkaufe . Auch diese Punkte gelangten zur Annahme,
Punkt 9 : Genehmigung von Verpachtungen wird einstimmig an-
genommen . Punkt 10 : Erwerb von Grundstücken; 11. : Tausch¬
vertrag zwischen der Stadt und der Firma Aua. Hatz Söhne ;
22. : Erwerb eines Grundstücks von den Leopold Dimmeler
Ehefrau Erben wurde einstimmig angenommen . Zu Punkt 12 .
Herstellung eines Kanals in der Ritterstraße wünscht Genoffe
Meliert , daß die Stadigemeinde darauf bedacht sei, daß bei
diesen Arbeiten nur Arbeiter von hier und der Umgegend be¬
schäftigt werden und keine Ausländer (Italiener ) . Der Vor¬
sitzende gibt bekannt, daß in den Vergebungsbedingungen das
von Herrn Mellert Gewünschte enthalten sei , nämlich zuerst
hiesige und von der Umgegend stammende Arbeiter zu beschäf¬
tigen , und daß weiter , wenn dann noch Fremde beschäftigt wer¬
den, die Löhne keinen Unterschied auftveisen sollen . Sodann
wurde dieser Punkt angenommen . Punkt 13 : Wohnungs¬
zuschuß für Herrn Rektor Dr . Stucke; Punkt 14 : Festsetzung der
Tagesgebühr des Gaswerksdirektors für auswärtige Dienstge-
schäfte und 15 . : Regelung der Einkommensverhältniffe des Bau -
amtsassistenten , Werkmeisters Dteegmeier wurden angenommen;
jedoch bemerkt Genoffe Kling , wenn immer den Beamten
Zulagen gewährt werden , solle man auch einmal an die städt
Arbeiter denken, denn im Gaswerk sind Arbeiter , welche schon
lange Jahre dort arbeiten und bei 12stündiger Arbeitszeit nicht
einmal 4 Mark pro Tag erhalten . Es muß gesagt >werden, daß
die hiesigen Arbeitgeber ihre Arbeiter weit besser bezahlen wie
die Stadt , die doch in diesem Punkt als Vorbild dienen soll.
Der Vorsitzende erwidert , daß die Gesuche um Lohnzulagen
zurückgestellt wurden , weil bei der Aufftellung des Voranschlags
eine allgemeine Lohnaufbesserung der städtischen
Arbeiter vorgesehen ist . (Hoffentlich rückwirkend bis 1 . Oktober!)
Punkt 16 und 17 : Stromliefernngsvertrag zwischen den Firmen
Messerschmied u . Peter sowie Punkt 18 : Regelung deS Gas -
Preises für Großabnehmer und 19. : Verkündigung der Stadt¬
rechnungen für das Jahr 1912 , wurden ohne größere Debatte
genehmigt. — Bei Punkt 21 : Verkauf von Baugelände an di«
Rechenmaschinenfabrik Thaleswerke G. m . b. H . in Landau er-
klärt der Vorsitzende folgendes : Die Firma bekommt von der
Stadt ein Gelände von 6000 Ouadratmeter ä. 35 Pf ., wodurch
die Stadt einen Verlust von 6000 Mark erleidet, der aber durch
die Umlagen der Fabrik sowie deren Arbeiter in einigen Jahren
getilgt sei . Dis Firma wird in den nächsten Tagen mit dem
Bau beginnen . Auch dieser Punkt wird genehmigt. Hieraus
wurde die Sitzung um halb 11 Uhr geschlossen.

* Pforzheim , 25. Dez. An einem Neubau in der Zähringer
Allee , den mit drei anderen zusammen die Bauunternehmung
L . Goldmann Witwe hier ausführt , ist ein eiserner B a u -
kran umgekippt und hat dabei den auf einem Podest
stehenden , 32jährigen Maurer Erich Vogt aus Königsbach e r-
schlagen . Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und drei
kleine Kinder .

* Mannheim , 36 . Dez. Die Diebstähle im hiesigen Amts¬
gericht nehmen immer mehr zu. Vor kurzem erst ist einem
Schöffen, während er im Sitzungssaale saß, der Ueberzreher
gestohlen worden und jetzt ist einem Anwälte aus dem Anwalts¬
zimmer sein ganz neuer Ueberzieher entwendet worden.

* Mannheim , 26 . Dez. Heute morgen gab der 20jährige
ledige Taglöhner Karl Moll auf sein« Geliebte aus einem unbe¬
kannten Grund einen R e v o l v e r s ch u tz ab , der das Mäd¬
chen an der Hüfte leicht verletzte . Darauf schoß er sich in die
rechte Schläfe und war sofort tot .

* Schlierbach» 26 . Dez . In der Nacht von Montag auf
Dienstag wurde mittels Nachschlüssel die Kirchentüre geöffnet
und der in der Sakristei befindliche Kassenschrank entwendet. '
Die Täter schafften den Sehrank auf das freie FeD gegen den
Wald zu, woselbst sie ihn gewaltsam öffneten . Kirchengeräte
und auch Bargeld soll die Beute sein . Bon den Tätern hat
man nach keine Spur .

* Friedrichsfeld, 26 . Dez. Der AuffichtSrat des landwirt -
schaftlichen Konsumvereins hat die Veruntreuung des flüchtig
gegangenen Rechners Dehoust auf 7000 Mk. fcstgestellt . Der
Rechner des Konsumvereins ist zugleich auch Rechner der evan.
gelischen Kirchengemeinde und auch dort wurde ein Fehl ,
betrag von 3500 Mk . festgestellt . Der Rechner ist ein Sohn
des früheren Bürgermeisters ; er soll sich mit Rennwetten be¬
schäftigt haben.
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flus der Stadt. I
* Karlsrnde » 27 . Dezember .

t Die Beerdigung unseres Genossen Paul Frick fand
gestern nachmittag unter einer überaus grossen Beteiligung
von Leidtragenden statt . Die Friedhofkapelle konnte die
Erschienenen nicht alle fassen , von nah und fern waren Be¬
kannte , Kollegen und Freunde des Verstorbenen erschienen ,
um ihm die letzte Ehre zu erweisen . Da zeigte sich so recht,
welcher Wertschätzung und Liebe sich der Kollege und
Freund überall erfreute , wie sein sonnig -heiteres Wesen
ihm die Freundschaft Aller , die ihn kennen gelernt hatten ,
zugezogen hatte . In der Kapelle nahm Herr Stadtpfarrer
H i n d e n I a n g , nachdem die Sänger der Typographia
ihrem Gründungsmitglieds den letzten Scheidegrub ge¬
sungen , die kirchlichen Zeremonien vor . Er gab nochmals
ein Lebensbild des Toten , schilderte sein Leben und Wir¬
ken und spendete herzliche Worte des Trostes an die Hinter¬
bliebenen . Ein langer Trauerzug bewegte sich dann nach
dieser Feier hinaus zu den Gräbern . Hier an seiner letzten
Ruhestätte widmeten die Vertreter der Stätten seines bis¬
herigen Wirkungskreises dem Toten in herzlichen An¬
sprachen letzte Nachrufe . Gen . Krüger gedachte der Ar¬
beit , die Gen . Frick im „Volksfreund " geleistet , er legte im
Namen der Druckerei und des Personals einen Kranz nie¬
der . Ein Trost für die Hinterbliebenen mag die Mittei¬
lung sein , dass die Gescl -äftsleituny der Frau und den
Kindern des Toten hilfreich zur Seite stehen werde . Im
Namen des Gau Oberrhein vom Verbände der Buchdrucker
Deutschlands legte Gen . Friedrich - Freiburg einen
Kranz nieder . Für den Gesangverein „Typographia " und
den Ortsverein Freiburg des Verbandes der Buchdrucker
nahm Gen . Hof letzten Abschied, für den Ortsverein Karls¬
ruhe Gen . Erb . Die Maschinensetzer Karlsruhes liehen
durch Kollegen Möser den letzten Gruh überbringen ,
die Familienkrankenkasse dankte durch Herrn G e r b e r t
mit einer letzten Kranzspende dem Toten für seine der
Kasse geleisteten Dienste . Sie alle sprachen aus , was das
Herz jedes einzelnen Teilnehmers bewegte , nämlich , dass
ein lieber , treuer Freund , Genosse und Kollege , der sicher
keinen Feind hatte , die Augen für immer geschlossen , und
sie alle riefen ihm in treuem Andenken einen herzlichen
letzten Abschiedsgruß zu.
« * Zur Nachahmung empföhle « . Ein schönes Beispiel
von Solidarität gaben gestern morgen bei ihrem Früh¬
schoppen die Sangesgenossen vom Sängerbund „Vor¬
wärts "

. Es wurden 24 Mark gesammelt , die den strei¬
kenden Kartonagenarbeitern in Lahr als Weihnachtsgabe
übermittelt werden .

* Die Klagen über rigoroses Verhalten von Beamten am
neuen Bahnhof Arbeitern gegenüber wollen kein Ende nehmen .
Es scheint fast, als ob mit Inbetriebnahme der neuen Baulich¬
keiten auch ein neues System eingerissen wäre . So wird uns
setzt wieder über das Verhalten eines Oberbahnmeisters , Wolf
mit Namen , bittere Klage geführt . Der Herr behandelt die Ar¬
beiter wie Rekruten oder Schulbuben . Auf alle mögliche Weise
sucht er den Arbeitern ihre Arbeit zu erschweren. Er hat sich in
den Kopf gesetzt , dass die Arbeiter unbedingt 8 Minuten vor
der angesetzten Zeit an Ort und Stelle sein müssen. Der Herr
sollte sich aber nur selbst mal die Mühe machen und heute vor
der Bauhütte zu dieser und morgen zu jener Arbeitsstelle gehen,
dann würde auch er vielleicht begreifen , dass es nicht immer mög¬
lich ist, auf die Minute einzutresfen . Wegen 2 bis 3 Minuten ,
die die Arbeiter von auswärts später eintreffen würden , wenn
sie einen Zug später fahren würden , müffen diese nun , da Herr
Wolf diese grohzügige Verspätung nicht duldet , so früh schon
fahren , dass sie bereits 1—1% Stunden früher hier sind und
dann bei der Kälte sich hier aufhalten müssen. Solch ein Ver¬
halten ist einfach rücksichtslos. Dass aber den Arbeitern , wenn
sie mittags zum Essen gehen , durch den weiten Weg oft über
s4Stunde verloren geht an ihrer Ruhezeit , danach frägt der
Herr nicht. Er wurde schon öfters auf diesen Mißstand auf¬
merksam gemacht. Als Antwort drohte er dem betreffenden
Arbeiter mit Entlassung . Wir meinen , die Vorgesetzte Behörde
sollte da allgemein nach dem Rechten sehen und den Beamten ,
die preußische KommiSzucht hier einführen wollen , klar machen,
dass wir vorerst noch in Baden leben, und unsere Arbeiter nur
anständige und menschenwürdige

'
Behandlung sich gefallen

lassen.
* Vorlage » an de« Bürgerausschuh . In einer Vorlage des

Stadtrats an den Bürgerausschutz werden 19 890 Mk . zur Ver¬
besserung der Abortverhältnisse im alten Gewerbeschulgebäude ,
Zirkel 22 , verlangt . Wie die Begründung ausführt , soll daS mit
Bezug des Neubaues der Gewerbeschule am Lidellplatz freiwer¬
dende Gebäude Zirkel 22 der Handelsschule eingeräumt werden ,
nachdem der BürgerauSschutz den Wunsch ausgesprochen , dass
üer Neubau am Lidellplatz ganz Gewerbeschulzweckenüberlassen
bleiben möge . Die bisherigen Räume der Handelsschule in der
Gartenstraßschule werden wieder der Volksschule überwiesen .
DaS Gebäude Zirkel 22 besitzt weder eine Turnhalle noch einen
Spielhof , ist daher für die Zwecke der Volksschule und der
höheren Lehranstalten nicht verwertbar . Dagegen eignet es sich,
weil zentral gelegen , gut für die Zwecke der Handelsschule . Es
lind einige bauliche Aenderungen nötig , besonders hinsichtlich
der Abortverhältnisse . ES sollen unter Verwendung je eines
Schulsaales im Erdgeschoss Aborte für Knaben und im 1. Ober¬
geschoss solche für Mädchen eingerichtet werden . Weiter ist auch
die Instandsetzung sämtlicher Räume (Tapezierung und An¬
strich) unerlässlich. Der Aufwand hierfür mit 11 500 Mk. wird
;m Voranschlag der Handelsschule für 1914 angefordert .

Zusammenstoß zwischen Albtalbahn und Straßenbahn .
Der Lokalzug ab Ettlingen 1,45 Uhr stieß am 24 . Dez . bei der
Reichsstmße auf einen städtischen Straßenbahnwagen . Beide
Triebwagen wurden hierbei aus dem Geleise gehoben und
einige Meter seitwärts gedrückt. Die Kreuzung bildet an
lener Stelle genau einen rechten Winkel ; die Wagen trafen
sich mit der Spitze. Wie der Augenschen ergab , müssen die
Führer beider Wagen s e h r l a n g s a m gefahren sein . Das
Gelände ist nach jeder Richtung übersichtlich, und es ist
unbegreiflich, daß gerade an dieser Stelle der Unfall
Vorkommen konnte . Der verursachte Materialschaden ist sehr
gering : Durch das Trittbrett des Triebwagens der Albtal -
bahn wurde der Umkleidung des Führerstandes deS Stadt¬
magens eine „Beule " gedrückt und der Wagen selbst etwa 2
Meter aus der Fahrtrichtung geschoben . Es muß also, in
Anbetracht der Umstände , bei diesem Zusammenstoß beider -
; « i t § seh r gemütlich hergegangen sein .

* Unfälle . Dienstag vormittag 7 Uhr brachte ein in der
Georgfriedrichftrahe wohnhafter Früher in einem Sägewerk in
der Südstadt die rechte Hand in die Fräsmaschine , wobei ihm
das vordere Glied deS Ring - und Zeigefingers vollständig ab-
geschuitteu wurde . Er mutzte in das städtische Krankenhaus aut -

SamStag , den 27 . Dezember 1918. vette K
genommen werden . —- Dienstag nachmittag wollte ein Lehrling
in einer Schlosserwerkstätte in der Südstadt eine ca. 40 Ztm.
lange mit Kolophonium auSgegossene Messingrühre leerschmel¬
zen , wobei die Röhre platzte und daS flüssige Kolophonium dem
Lehrling in das Gesicht flog . Er trug im Gesicht erhebliche
Brandwunden davon und mutzte in daS ftädt. 'Krankenhaus
ausgenommen werden .

* Falschmünzerwerkstätte . Am 24. I. M ., nachmittags ,
wurde in einer Wirtschaft in der Kaiserallee von einem 80 Jahre
alten Modelleur und Maler aus Dresden ein falsches Aveimarl -
ftück auSgegeebn . Der Mann wurde festgenommen und die
weiteren Nachforschungen führten zur Entdeckung einer Falsch¬
münzerwerkstätte im Keller eines Hintergebäudes der Frieden -
stratze , sowie zur Festnahme eines 3b Jahre alten Malers von
hier , welcher der Mittäterschaft dringend verdächtig ist .

Veranstaltungen .
* Gesangverein Bruderbund Mühlburg . Morgen , Sonntag ,

veranstaltet der Gesangverein „Bruderbund " Mühlburg in den
vorderen Lokalitäten des „Kühlen Krug " seine diesjährige Weih¬
nachtsfeier mit Kinderbescherung , von nachmittags 3 Uhr ad .
Für die Veranstaltung ist ein reichhaltiges und abwechslungs¬
reiches Programm ausgestellt , für die Kleinen findet ein Licht¬
bildervortrag ( Märchen ) statt, auch werden dieselben bewirtet
werden . Die Mitglieder und Freunde des Vereins sind zu dieser
Veranstaltung freundlichst eingcladen .

* Arbeitergesangvercin Harmonie . Ein gediegenes Pro¬
gramm hat der Verein für seine am Svnntag , 28 . d . M . , nach¬
mittags 4 Uhr, im „ Gottesauer Schlüssle"

, Durlacherallee , statt¬
findende Weihnachtsfeier zusammengestellt . Neben dem Män¬
nerchor wird auch der gemischte Chor seine besten Lieder zum
Vortrag bringen . Mehrere Theaterstücke ernsten und heiteren
Charakters , von weiblichen und männlichen Mitgliedern ge¬
spielt , werden in das Programm angenehme Abwechslung brin¬
gen . Dazu kommt ein von den Mitgliedern gestifteter Glücks¬
hafen , der manchem eine Ueberraschung bringen wird . Dem
Programm selbst geht um 4 Uhr die Bescherung der Kinder
voraus , wozu sich schon eine grosse Anzahl angemeldet haben.
Nach Abwicklung des Programms findet Tanz statt. Wer daher
einige genussreiche Stunden verleben möchte , komme am Sonntag
abend zur „Harmmovie " ins „GotteSauer Schlüssle"

. Der Ein¬
tritt ist für jedermann frei . (Siehe Inserat . )

* Kolosseum . DaS sensationelle Weihnachtsprogramm neigt
sich seinem Ende , eS versäume daher niemand , dem Kolosseum
einen Besuch abzustatten , er wird sich sicher lohnen . Heute ,
Samstag , abends 8 Uhr, findet Vorstellung statt, morgen , Sonn¬
tag , den 28 . Dezember , werden zwei Vorstellungen , nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr , gegeben werden , in der Nachmittags¬
vorstellung wird das gesamte z. Zt . engagierte Künstlerpersonal
auftreten . Ab 1 . Januar ein vollständig neues Programm .

* Der Gesangverein Badenia veranstaltete am vergangenen
Sonntag im kleinen Festhallesaal eine Weihnachtsfeier , zu wel¬
cher die Mitglieder in überaus grosser Zahl erschienen waren .
Um 2 Uhr begann die Kinderfeier und wurde das Programm
durchweg von Kindern durchgeführt. Vorträge in Prosa , 2- un -v
4händige Klaviervorträge , Violinsolis u. a . m. kqmen wohlge¬
schult zum Vortrag und fanden ungeteilten Beifall . Den Glanz¬
punkt der Veranstaltung bildete das Weihnachtsmärchenspiel mit
Gesang in 3 Akten „König Ringelhaar ", bei dem 30 Kinder mit¬
wirkten und mustergültig durchführten. Es war eine Freude ,
den fröhlichen Kinderstimmen zu lauscheu und dem lebensfrohen
Spiele zuzuschauen . Zum Schluss wurden an nahezu 400 Kin¬
der grosse „Dambadei " verteilt , was grosse Freude erweckte . Um
6 Uhr begann die Familienfeier , welche bei einem auserwählten
Programm einen glänzenden Verlauf nahm . Der erste JEeil
war der Weihnachtsstimmung angepatzt und durch Schäfers
Donntagslied eingeleitet . Ein gemischter Chor brachte das
Koschatsche Tongemälde „ Sonntag auf der Alm " prächtig zum
Vortrag . Frl . Dörr erfreute mit ihrem klangvollen Alt durch
das ansprechende Lied „Seemannslos " . Das Melodrama „Der
Geigersriedel " wurde von Frl . Grimm Prosa , Herr FirnkeS
Violine und Herr Rahner Klavier wirkungsvoll zum Dortrag
gebracht. Das Duett „Glöckchen Kling " fand in den Damen
Frau D ü n e r und Frl . Dörr würdige Vertretung . Mit
einem von Frl . Grimm schön gesprochenen Prolog , unterstützt
vom Männercho -r, fand der erste Teil einen würdigen Abschluss
Der 2 . Teil war mehr der heiteren Unterhaltung angepatzt und
durch den gemischten Chor „ So mutz mein Schätzte sein" einge¬
leitet . „Die Zillertaler "

, Quartett , von den Damen Frau
Dünner , Frl . Dörr , Rieger und Weinbrecht präch -
tig zum Vortrag gebracht, fanden lebhaften Beifall . „Die Un
schuld vom Land " von Frau Holzwarth und Frl . Mack
wie auch die „Dienstbaren Geister vom Hotel zum lahmen Esel " ,
Frl . Mezger und Herr Rob . Müller , lösten grosse Lachsal
ven aus . Der Schwank „Der Briefsteller für Liebende", famos
durchgeführt von Frau Holzwarth , Frl . Mezger , die Herren
Schneider , Weber , Flocken und Hildebrand trug viel zur Erhei¬
terung des Abends bei . Unter den verschiedenen Männerchören
welche durch Herrn RahnerS Leitung mustergültig zum Vortrag
kamen, bildete der Chor mit Klavierbegleitung „ Wo ist Gott "

die Glanznummer . Nicht unerwähnt soll ein Biolinvortrag des
12jährigen Knaben Jung sein , welcher überall grösste Verwun -
derung hevvorrief . Den orchestralen Teil hatte das Salon¬
orchester „Apollo " übernommen und vielen Anklang gefunden .
Bei den Dankesworten für alle Mitwirkenden durch den ersten
Vorsitzenden wurde Herrn Bernhard , welcher die musikalische
Leitung der Aufführungen übernommen hatte , und die ihm ge¬
stellte Aufgabe glänzend durchführte, ein prächtiges Angebinde
überreicht . So verlief die Veranstaltung auf das glänzendste
und hieterlietz bei den Zuhörern den besten Eindruck.

warum gei]t es fo langsam
vorwärts?

Zu keiner Zett trat für den denkenden Arbeiter der Ge¬
gensatz von Besitzenden und Besitzlosen so unmittelbar in die
Erscheinung , als in der Gegenwart . Die T -agespresse berich¬
tet über die Luxusgarderoben , Festessen usw . , die Zehntau¬
sende verschlingen . Der Arbeiter rackert sich um wepige
Pfennige den ganzen Tag (oder auch die Nacht) ab. Durch
Wertzuwachs , Ausbeutung einer neuen Maschine, Spekula¬
tion , Erbschaft oder besonderen Glücksumstand erwirbt " ei¬
ner ' vielleicht ein Millionenvermögen , während all die hun¬
derttausend Arbeiter in gleicher Fron just um des Lebens
Notdurft ringen .

Die Arbeit von Mann , Frau und Kind genügt in vielen
Fällen nicht, um sich nur auskömmlich ernähren zu können,
und minderwertige Nahrungsmittel werden von den breiten
Schichten der Bevölkerung konsumiert , weil sie sich bessere
nicht leisten können . Manche Sektfirma gibt im Jahre allein
so viel für Reklame aus wie 100 Arbeiterfamilien trotz ange¬
strengtester Arbeit nicht an Barlohn erhalten . Und jene Fir¬
men „verdienen " ungeheure Summen trotz alledem ! Die
schwer arbeitenden Massen aber sorgen sich um das Brot für
den folgenden Tag ! Denn im Hintergründe droht das Ge¬
spenst der Arbeitslosigkeit , das gegenwärtig bereits 6—700000
Arbeiter in Deutschland umfasst 6**

Müssen wir dies alles als ein gegebenes Schicksal willi-
hinnehmen , oder vermögen wir etwas dagegen zu tun ?

Warum sitzt eine kleine Schar an der reichbesetzten Tafel
des Lebens und — hungert und darbt die große Masse des
Volkes?

Weil das kapitalistische System die Ausbeutung des Men¬
schen durch Menschen gestattet : weil wir nicht Herren der Pro¬
duktionsmittel sind ; weil unsere Arbeitskraft gleich eines
Ware nach Angebot und Nachfrage bezahtt wird !

Nicht, was wir benötigen , um ein menschliches Dasein zu
führen , besttmmt unseren Lohn , sondern was wir aus dem
Arbeitsmarkt gelten I Nicht der volle Wert unserer Arbeit ge¬
langt in unsere Hände , sondern nur ein Teil ! Der Rest wird
entweder „akkumuliert "

, das heißt , er sindet zur Anschaffung
neuer Maschinen , Gebäude usw. Verwendung zur Vergröße -
rung der Produktion und er geht zum andern Teil als Profit¬
rate an den privaten Unternehmer oder dient auch in städti¬
schen und staatlichen Betrieben zur Erzielung namhaften
Ueberschusses, der den Etat dann vusbalanzieren hilft .

Unsere viel zu lange Arbeitszeit , -der allzu karge Lohn find
also keine von Gott oder durch eherne Notwendigkei gtegebe «
neu Gesetze, sondern sie sind ein willkürlich Menschenwerk, das
nur dadurch seinen Bestand beibehält , weil sich die breiten
Massen der Arbeiter noch heute damit absinden .

Freilich , das System der Willkür kommt dem einzelnen
während der Arbeit reichlich , oft zum Bewußtsein durch das
raffinierte Antreibersystem , sei es -in Form von Akkordarbeit
- - wo meist jeder sein eigener Antreiber wird — oder sei es
durch die Vorgesetzten aller Art , die in städtischen Betrieben
meist besonders zahlreich sind und oftmals glauben , sich durch
Uebergnsfe , -Schimpsworte und -willkürliche Behandlung (Be¬
günstigung oder Benachteiligung einzelner ) besonders ver¬
dient" zu machen .

Warum , Kollege , -mußt du dies alles über dich ergehen
lassen?

Weil es gar so viele Aengstliche, Verzagte , Drückeberger,,
mit einem Wort , Unorganisierte gibt , die wähnen , auf Kosten
ihrer Kollegen sich ihre Stellung sichern zu können, während
sie in Wirklichkeit -doch nur sich und den andern beim Ausstieg'

hinderlich sind.
Aber auch -diejenigen Organisierten , -die mrr schlecht und !

recht ihre Beiträge zahlen , sind mitschuldig an dem viel zu
langsamen Fortschritt unserer Lohn - und Arbeitsvechältnisseb

Hast du immer deine Schuldigkeit getan , wenn es gast, am
der Arbeitsstätte , auf dem Heimwege , bei gesellig-kollegialenj
Anlässen daran zu erinnern , daß ohne unsere Organisation '

imd ohne eine schlagfertige Presse das Los des Arbeiters noch!
viel , vier trauriger wäre , als es ohnehin schon ist? Hast du
aber auch stets genügend Rückgrat gezeigt, wenn es galt , Ue- '
bergriffe unmittelbar abzuwehren ober einer Forderung dev
nötigen Nachdruck zu verleihen ?

Warna geht es also auch nach deiner Meinung gar to :
lanFam vorwärts ?

Weil nicht alle Kräfte sich regen und weil wir alle Kräfte
brauchen i -n unserem wirtschaftlichen Kampf , der gleichzeitig '
ein stampf um größeren Anteil an dm Kulturwerten dieser!
Erde ist . . . .

Bon der klaren Erkenntnis bestimmter Mängel und Feh¬
ler bis zur Beseitigung ist oft ein weiter Schritt . Aber zu- j
nächst niuß die Erkenntnis errungen sein , soll ihr di« Tat fol¬
gen . Deshalb muß es immer wieder in die Arbeiterhirne ein- ;
gehämmert werden , muß es den einzelnen zu dm höchsten Lei- '

stunden a-nspornen , wenn er weiß , niemand Hilst ihm und es
bleibt ein Wahrwort :

Tie Befreiung der Arbeiterklasse kann nur -das Werk der
Arbnter selbst sein.

Letzte Nachrichten.
Das Urteil gegen Martzloff aufgehobe«.

Freiburg , 26 . Dez . Am 4. Juli ds . Js . wurde der
hiesige Arbeitersekretär Martzloff vom Landgericht wegen
angeblicher Urkundenfälschung zu 4 Wochen Gefängnis
verurteilt .

Auf die Revision des Martzloff hin hat nun daS Reichs¬
gericht am 22 . Dezember 1913 das Urteil aufgehoben und
die Sache an das Landgericht Freiburg zurückver »
wiesen , da nicht ersichtlich sei, worin denn eigentlich daS
Gcbranchmachen von der gefälschten Urkunde bestanden
habe, und da es ferner auch an jeder rechtswidri¬
gen Absicht gefehlt habe, da niemand getäuscht ,
sondern eine ungeduldige , ewig ungläubige Frau ein wenig
habe beruhigt werden sollen.

Zum Fall Witti .
München , 24. Dez . Die -in verschiedenen Mastern ausge¬

tauchte Meldung , als sei gegen den zweiten Vorstand , des
Münchener Gemeindekollegiums , den sozialdemokratischenGe¬
meindebevollmächtigten Wittt , beim sozialdemokratischen Der»
ein München das Parteiverfahren beantragt worden wegen
seiner Teilnahme am Empfang des deutschen Kaisers im gro?
ßen Rathaus « , wird von der „Münchener Post " als völlig un *
richtig bezeichnet. Genosse Witti habe vor Uebernahme seines
Amtes im Jahre 1911 auf Grund eines Beschlusses der so!
zialdemokrattschen- Rvthousfraktion die Erklärung abgegeben»
daß er die mit dem Amte zusammenhängenden Repräsenta¬
tionspflichten erfüllen - werde . Auch bei der Neuwahl des Ge¬
nossen Witti im Jahre 1912 habe die sozialdemokratischeRat¬
hausfraktion die gleiche Stellung eingenommen und wieder -,
um beschlossen , den Einfluß der Partei der Repräsentations -
Pflichten wegen nicht preisgegeben . Witti habe sich auch in
diesem Falle vorher mit dem Fraktionsvorstande verständigt»

Sozialdemokrattscher Gemeinderatsvorsitzender.
Essen, 24. Dez . Der Gemeindemt von Schieldesche in

Westfalen wählte den Sozialdemokraten Vogelfang erneut

Schünhit
▼erleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges, jugendfnsches Aussehen
and ein blendend schöner Teint« — Alles dies erzeugt die echt «

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilieamllchseife ), yon Bergmann & Ce«, Radebtnl
a Stück 50 Pfg. Ferner nacht der Cream „ Dt da *4 (LilienmEch«

i Creasri rotr gad gyttde Haut weiß ued "^tumetw-uch. Tube 50 Pfg,
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ben war .

Zaberner Nachklänge.
Straßburg i. E ., 21. Dez . In dem Prozeß des Kriegs -

Ministeriums gegen das „Journal d Alsac-e-Lorraine " wurde
heute mittag % 12 Uhr nach einstündiger Beratung das Urteil verkündigt . Danach wurde der Angeklagte Jung , der denunter Anklage stehenden Artikel verantwortlich gezeichnet hat ,zu drei Wochen Hast verurteilt . Außerdem wurde auf Der
vffenttichung des UrteileS in den „Straßburger Neuesten
Nachrichten"

, in der Straßburger Post "
, und im „Journald Alsace-Lorraine " erkannt . Gegen Minck wurde das Verfah¬ren abgetrennt und Vertagung ausgesprochen , da der Staats

anwalt im Verlaufe des Plädoyers erklärt hatte , er werde den
Nachweis dafür antreten , daß Minck der „Lippo Memmi " seimit welchem Pseudonym der Artikel unterschrieben war . Das
Urteil gegen Jung wird damit begründet , daß der Angeklagteben Kommandostellen des preußischen Heeres in dem Artikel
den Vorwurf ehrloser Gesinnung gemacht habe, da er behaupttete , die preußische Heeresverwaltung verwende im Falle des
Krieges die elsaß-lochringischcn Soldaten nicht aus rein sach¬lichen Gründen , sondern nur als Kanonenfutter . Dieser Vor¬
wurf sei sehr getührlich und trage eine hetzerische Tendenz .Der Antrag des Staatsanwaltes lautete geaen Jung aus ei¬
nen Monat und gegen Minck aus sechs Wochen Gefängnis .

Straßburg , 24 . Dez . Die Aussage des Leutnants von
Forstner über die französische Fahne scheint nun doch zueinem zivilgerichtlichen Prozeß zu führen . Gegen die ver¬
antwortlichen Redakteure des „Elsässer " und der „Straß -
burger Neuen Zeitung " ist Strafantrag wegen Beleidigungdes Leutnants v . Forstner gestellt worden . In der Vor¬
untersuchung sind sämtliche , etwa 80 Rekruten des 99 . Jnf .-Rgts . , die in Betracht kommen , vernommen worden . Ein
erheblicher Teil äußerte sich mit Besttmmtheit , den Aus¬
druck in der Form , in der er von den genannten Blättern
viedergegeben wurde , gehört zu haben , mehrere wollen
soll schwankende Aussagen gemacht haben , mehrere wollen
garnichts gehört haben . Leutnant v . Forstner selbst, der
als Zeuge vernommen wurde , bestreitet , den Ausdruck mit
Beziehung auf die französische Fahne gebraucht zu haben .Außer diesem Prozeß stehen noch verschiedene andere in
Aussicht .

Nach früheren Blättermeldungen beabsichtigen verschie¬dene ältere Offiziere des 99 . Jnf . -Regts . ihren Abschied
einzureichen . Als erster hat nunmehr Hauptmann Stie -
ler den Dienst quittiert und wurde unter Verleihung des
Charakters als Major zur Disposition gestellt . Er gehörtedem genannten Regiment 22 Jahre an .

Im „Elsässer " wird lebhaft kritisiert , daß die drei Za¬berner Rekruten , die zu längeren Arreststrafen vom Kriegs -
gericht verurteilt wurden , gestern , also drei Tage vor
Weihnachten , ihre Strafe antreten mußten .

Gras Mielzynski .
Grätz , 24 . Dez . Gestern nachmittag weilte bei dem Gmfen

Mielzynski sein Arzt Dr . Markwitz . Der Bruder des Grafenhatte eine mehrere Stunden währende Unterredung mit dem
Rechtsverttetcr des Grafen , Jnstizrat Motz. Es soll der Ver¬
such unternommen werden , den Graf gegen Stellung einer
hohen Kaution (man spricht von einer Million ) auf steien
Fuß zu bekommen.

Posen , 24 . Dez . Die polnische Presse ist gegen eine Man¬
datsniederlegung des Grafen Mielzynski , falls ihm das Ge¬
richt die Ehrenrechte nicht aberkennt .

Metzgerstteik.
Paris , 24 . Dez . Der Ausstand der Schlachthausgehilfenund der Fleischträger an den beiden großen Pariser Schlacht¬

häusern , den man gestern abend schon bägelegt glaubte , dau-
ett fort und droht heute größeren Umfang anzunehmen . Die
Arbeitgeber sind bereit , die Forderungen im allgemeinen zu
bewilligen , wollen jedoch die lO stündig« Arbeitszeit an zwei
Tagen in der Woche , Donnerstags und Freitags , verlängern .Die Arbeiter wollen aber auf diese Bedingung nicht «ingehen.
Inzwischen ist der Preis für -das Kilo Rindfleisch um 20 bis
SO Centimes gestiegen.

Paris , 25 . Dez . Die Pariser Fleischergesellen werden am
Freitag die Arbeit wieder aufnehmen , da ihnen -ein Teil ihrer
Forderungen bewilligt worden ist .

Russische Justiz .
Petersburg , 26. Dez . Die Kiewer Genchtskammer verur¬

teilte den Journalisten Bruschkowski, weil er während des
Spielens -der Kaiserhymne sitzen blieb, Wegen Majestätsbelei¬
digung zu einem Jahr Gefängnis .

Türkische Armee -Reorganisatton .
. Konfiantinopel , 26. Dez . Wie hier bekannt wird , ist die
ottomanischr Regierung gewillt , ein neues Wehrgesetz in Vor¬

schlag zu bringen . Nach diesem Gesetz würde die allgemeine
Wehrpflicht emgeführt werden , jedoch würden nicht Musel¬
manen gegen Zahlung einer Taxe davon befreit werden kön¬
nen . Tie Neureorganisation werde der deutschen Militär¬
mission übertragen werden.

Ministerkrise in Bulgarien .
Belgrad , 25. Dez . Während der heutigen Skupschtina -

sitznng verließ die gesamte Opposition unter dem Protest ihrerFührer gegen das verfassungswidrige Vorgehen der Regie¬rung in der Budgetstage demonstrativ den Saal . Hieraussollte abgestinrmt -werden , doch war das Haus beschlußunfähig.Es erfolgte Vertagung auf Donnerstag . — Wie verlautet , be¬
schloß das Kabinett Pasitsch im Zusammenhang mit diesem
Vorgehen der gesamten Opposition dem König seine Demis¬sion zu unterbreiten .

Wien , 27 . Dez . Die „Neue Freie Presse " meldet aus
Sofia : Der Ministerpräsident hat gestern dem König die De¬
mission des Ministers des Aeußern überreicht . Der Könighat die Demission angenommen .

Aus Mexiko.
Washington , 24. Dez . Wie aus Juarez gemeldet wird , ist

Torrson nach
' einem heftigen Kampfe , an dem 12000 Mann

teilgenommen haben , von den Rebellen wieder genommenworden .
Hungersnot in Japan .

Tokio, 26 . Dez . Zu der großen Hungersnot in den Pro -'
vinzcn Hokkaido und Aomori wird gemeldet : Die Ernte
ist in diesem Jahre vollständig vernichtet und der Fischfang
hat gleichfalls ein schlechtes Ergebnis gehabt. Gewissenlose
Händler haben die Preise der Nahrungsmittel bis ins Uner¬
schwingliche binaufgetrieben . Die japanische Regierung ist
nunmehr , gewillt , Unterstützungen in die Hungergebiete zu
senden.

telegraphischer Scbiffsbericht der „Red Siar £inie"
Antwerpen.

Der P »std«r« pser „Kroonland" der „Röd Star Linie" in
Antwerpen ist laut Telegramm am 23. Dezember wohlbehaltenin Neuhork angekommen.

Berantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und -Soziales : Hermann Kadelr
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter : für die Inserate :Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

A Mederem .

3 & $ aan

Verelnsanzefger.
Karlsruhe . ( Gesangverein Gleichheit. ) Sonntag den 28 . Dez.,nachm , halb 4 Uhr, Zusammenkunft bei unserem Mitglieds

zum „Weißen Löwen"
, Kaiserstrahe Nr . 21 , wozu auch un¬

sere werten pasiiven Mitglieder eingeladen sind . 6268
K . - Mühkburg. (Bruderbund . ) Wir bitten die Sänger und

-Sängerinnen , sich bei der am Sonntag stattfindenden Weih¬
nachtsfeier von mittags 2 Uhr ab in den vorderen Lokali¬
täten des „Kühlen Krug " uns recht zahlreich zur Verfügung
zu stellen. Diejenigen , die bei der Bewirtung der Kinder ;
mithelfen, haben eine Kanne mitzubringen . 6273 -

Der Vorstand.
Karlsruhe . (Natursteunde .) Sonntag , 28 . Dez., Tagestour :

Malsch, Freiolsheim , Moosbronn, Bernbach, Mauzenkopf, ,
Bernstein , Michelbach , Gaggenau . Abf . 7.62 Uhr (Hauptb . )
nach Malsch. Fahrpr . 1,20 Mk . Gehz. 5 Std . 6269 !

Weingarten . Die Parteigenoffen , Mitglieder des Arbeiterge¬
sangvereins Vorwärts und die Volksfreundleser seien hier¬
durch nochmals auf die am Samstag , 27. Dez . , abends
8 Uhr, im „Bad . Hof " stattfindende Jahreswendefeier auf¬
merksam gemacht. Gen . T r i n k s - Karlsruhe wird dre
Festrede halten . 6270

8«cdban4I«ng üolksfreuml ‘•“’s?“*'
Wir empfehlen ein herrliches Buch von Ignaz Auer :

„Rach zehn Jahren ", geb . 3 Mk . Material und Glossen zur Ge¬
schichte des Sozialistengesetzes mit einer Abschiedsnummer des
Sozialdemokrat " dom 27 . September 1890 als Beilage.

„Völkerschlachten und Klaffenkämpfe". Urkundliche Beiträgezur Jahrhundertfeier , gesammelt von A . Conrady. Erster Teil . !
(Band 3 der Bibliothek des Wissens. ) Gut gebunden- 1 Mk . —
Band 2 des Werkes „ Völkerschlachten und Klaffenkämpfe" er¬
scheint eine Woche später in gleicher Ausstattung und zu gleichemPreise . Porto 20 Pfg .

* Fröhliche Weihnachten feierten 27 Jubilare auf einmal ,7 Arbeiter und 20 Arbeiterinnen der Firma Georg A . JasmatziAkt .-Ges ., größte deutsche Zigarettenfabrik , Dresden , die n.
Anerkennung einer zehnjährigen treuen Dienstzeit mit einer
goldenen Uhr beschenkt wurden . Im vorigen Jahre sind 23 An,
gestellte bei dieser Firma nach herkömmlichem Brauch in glei¬
cher Weise bedacht worden, ein Beweis , daß Vertrauen in dem
dauernden Zusammenarbeiten zwischen Arbeitgeber und Per¬
sonal waltet . _

Nachruf.
Am 24 . Dezember ist nach schwerer Krankheit un¬

erwartet rasch un er Vorstandsmitglied

Herr 4><ml Lriek
im Alter von 49 Jahren gestorben. Der Verstorbene,welcher seit einigen Jahren auch die Leitung unserer
Filiale in der Südstadt inne hatte , war uns d -rch sein
aufrichtiges Wesen ein lieber Kollege und werden wir
demselben ein dauerndes Andenken bewahren .
Me Vorstandschaft der Karlsruher FamUien »

krankenkaffe . 6274

Cdasscrstand des Rheins*
27. Dezember .

Schusterinsel 1 .20 m , gef. 7 cm, Kehl 2.15 m, gef . 10 om
Maxau 3.68 m, gef. 6 cm , Mannheim 2.94 m, gef. 8 cm.

bpu SttMtz. Karlsruhe. En detail.
Größtes Spezialgeschäft in Desatzartikeln, aller Arten B. satz -
stoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Hand -
chuhen , Strümpfen , Krawatten , Fächern, Sportjacken , Mützen re-
Ltändiger Hingang von Neuheiten . — Telephon 372. 3969 |
DM - Blusen , Unterröcke „ sw . sehr preiswert . "M

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme anlässlich des Hinscheidens meines
lieben Gatten, unseres treubesorgten Vaters

Paul Frick
sagen wir allen unsem innigsten Dank.

Pauline Frick
nebst Kinder.

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1913.

• v3! . >- „ .
;-V V .,v : ; ■

Kaiserstrasse
143.

Während derLageraufnahme
gewähre ich

von Samstag: , den 27 . bis Mittwoch , den 31 . Dezember,
nebenstehend verzeichnete Rabatt -Vergünstigung auf

„
sämtliche Waren “

ausgenommen

Kurzwaren und Garne

Paul Burchard Kaiserstrasse
143 .

6272

i
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GefiWcrem Hürmnie Ksrlsrnhe.
Sonntag » den 28 . DeLember , findet unsere diesjährige

Weihllllihtr - Mr
mit

Kinderbescherung
tm Saale des GotteSaner Schlöftle statt, verbunden mit
Theateranfführnngen » komischen Vorträgen » Gesang nnd
Tanz .

- Anfang nachmittags halb 4 Uhr . -» >>

»27i Der Vorstand .

LedenMjirsiib -Verein
Karlsruhe .

Um einem allzugroßen Andrang am Jahres -
fchluß vorzubeugen , bitte« wir die verehrlichen
Mitglieder , ihre

jetzt schon an unserer Kasse, Roonstraße 28 , oder
in unseren Verkaufsstellen abzuliefern. Für die
Berechnung der Dividenden pro ISIS haben nur
Diejenigen Marken Berechtigung , die bis ein¬
schließlich 2 . Januar 1814 in unseren Läden,
oder bis einschließlich 8 . Januar 1814 an unserer
Kasse abgeliefert find.

ms Der Vorstand .
KmsNMMin sßr Offcnftarg Md Umgebung.

E . G . m. b. H. tn Liquidation .
Montag de« SS . Dezember ISIS » abends 8 Uhr »

im Saale zum Anker , 6862

Heneratver sammtung .
Tagesordnung :

1. Vorlage der Abrechnung und Bericht über den Stand der
Liquidation .

2 . Bericht d r Revision.
Alle Mitglieder sind zur Teilnahme eingeladen.

Die Liquidatoren : '
9t . Fritzsche , K. 2 . Purrmann , V . Blotnh .

Sie MmdemereiniWz oott Knrisrichen. Qng.
ipricht ihren Wohltat rn für die vielen Weihnachtsgaben und
Geldspenden den wärmsten Pank aus . Die Sammellisten mit
den Namen der Geber werden bei Herrn W . Boos , Amalien-
straße 24, auf Wunsch vorgezeigt.

macht jedormann ««seTastahi“
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können. [2888
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 18, Telephon 1547 .

Lehrlings -Vermittlung .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich aus kommende

stern eine größere Anzahl

Lehrlinge und Lehrmädchen aller
Berufsarten

rrmerken lassen .
Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden , Geschäfts¬

chaber und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter
ngabe. ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu
^ ^

Die Verm ttlung erfolgt in den üblichen Ge ĉhäftSstunden
wrmittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr ) völlig
lstenlos . ^ .

Zur Beratung tu der Berufswahl finde » reden DieuS -
,g und Freitag abends von « bis 7 Uhr besondere
IrratnngSstundcn statt . Wir lade « Eltern «nd Vor -
lünder zur regen Benützung ein .

Städt. Arbeitsamt (Arbeit$naebwei$$telle),
Zähringerstrafte 100 . 6280

räumliche Abteilung Tel. S2S. Weibliche Abteilung Testes .

NL » .L«L« L^«»LLb KlnsLhwLissef , Zwetschgenwasser
Dampf-Obstbrennerei und Likörfabrik Cognac , Punsch -Essenzen , Rum’
Degenfeldstr . 4 . Tel . IÜI6. feine Liköre . 6076 .7
Waldstr . 16/18. CoiOSSOUlll . Telephon 1938 .

Direktion : Gust. Kiefer .
Samstag , den 27 . Dezember 1913 , abends 8 Uhr

Vorstellung *.
Sonntag , den 28 . Dezember 1913

Zwei Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

ln der Nachmittagsvorstellung Auftreten des gesamten zur¬
zeit engagierten Kflnstlerpersonals , u. A . :

„ Der weibliche Caruso “.
Arrigonis Rogal -Bous

die kfihnen Luftgymnastiker . amerikanische Tänzer.
„Ein Skandal im Restaurant “

eine humoristische Komödie, dargestellt von John Barley.
etc . etc . 6264

Dr . Neussell 6206

Kinderarzt Westendstr . 52
vom 24. Dezember bis 2. Januar

verreist .

Dt med . Levinger
Westendstr . 67 Femspr . 1380

ist znrilokgekehrt .
6245 .8

Neu eröffnet !
Mgerliches SpeWaus

Crbprinzenstr. 2 (niiihS R» »drüplilh).
Empfehle billige und gute Speise « täglich von

morgens 7 Uhr bis abends 10 Uhr für Weihnachts¬
und Neujahrsfeiertage r
Schweinsbraten . 509 ,
Stefülltc Kalbsbrust 50Z ,
Hackbraten . . . . 40H
Sauerbraten . . . 50 -9,
Teller Suppe . . 10 -j

Lunge » Sülz
Kalbsqekröse
Pfannkuchen
Omlet . . .
Taffe Kaffee

30J ,
303 ,
35P ,
35J )10 .3,

Portion Gemüse , geröstete Kartoffeln oder Kartoffel¬
salat 10 Pfg . — Jeden Montag und Mittwoch
schöne große Kartoffelpfannkuchen . — Täglich frisch

gebackene Fische , Portion 30 Pfg ., Pfd . 50 Pfg.
Hochachtungsvoll 6213

Phil Rcchtel Bürgerliches Speisehausruii . muwi
un |, NsHhMKüchenchef.

Erbprinzenftratze l )

Gvotze Schwimmhalle .
Mlifches MmdldN

Für Damen «nd Mädchen geöffnet : Werktag vormittags S
bis 11 Uhr und nachmittags 2 — 1/,5 Uhr , mit Ausnahme
SamstagS nachmittags . Ferner Freitags abend von 6 bis
l/,8 Uhr zu ermäßigtem Preis .

Für Herren nnd Knaben geöffnet : Werktags vormittags 8 bi«
9 Uhr und 11- 2 Uhr . nachmtttags */*5—8 Uhr , Freitags
nachmittags nur bis 6 Uhr , sowie Samstags vormütags
11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntags 8—12 Uhr .

14 » Auch über Mittag geöffnet *.

Bekanntmachung .
Die Eisbahnen im Stadtsarien und

außerhalb des Stadtgartens betr.
Die Benützbarkeit der Eisbahnen im Stadtgarten und auf

dem ehemaligen Metzplatz wird während des bevorstehenden Win¬
ters wieder in den Straßenbahnwagen , an den Polizeiwachen
(Kaiser-Straße 1 , Mendelssohnplatz 1 , Wilhelm-Straße 36,
Karl -Friedrich -Stratze 15, am Karls -Tor , Goethe -Straße 35 und
Hardt -Straße 5) , sowie an den Schaufenstern der dazu bestimm¬
ten Firmen bekanntgegeben werden.

Für ine Benützung der Eisbahnen im Stadtgarten und ans
dem alten Metzplatze sind zu zahlen :

a) für einmaligen Eintritt . . —.20 Jl
t>) für eine Dauerkarte für den Winter 1913/14,

die zur Benützung beider Eisbahnen berechtigt 2.— Jl
Für die Eisbahn im Stadtgarten sind die Karten nur in

Verbindung mit Stadtgartenkarten giltig . Kinder zahlen in
allen Fällen volle Preise . Die Karten sind nicht übertragbar .

Die früher benützten Kartenhefte kommen in Wegfall. In¬
soweit solche Hefte noch im Besitze des Publikums sind, gelten
sie während der Dauer des Winters 1913/14.

Bei Eisfesten wird ein Musikzuschlag von 10 Pf . für die
Person erhoben.

Sämtliche Karten werden an der Schalterkasie des Stadt .
gartenS und beim Eingang in die Eisbahn auf dem Meßplatz
ausgcgeben.

Karlsruhe , den 18. Dezember 1913.
Die Stadtgarten -Kommifsion:

6133 .2 S i e g r i st . Lacher .

Irulkarheiieualler Art liefert schnell und billig

BuLdrmkerei Bolksstetnld .

Bekanntmachung.
Die Erd », KabelverlequngS - «nd dergleichen Arbeite »»

sollen für daS kommende Jahr neu vergeben werden . Dte Unter¬
lagen können beim Städt . Elektrotechnischen Amt, Kaiserallee 11 ,
eingesehen bezw. daselbst abgeholt werden. Angebote find bis
Dienstag , den 30 . ds . Bits ., nachinittagS 4 Uhr , mit der
Aufschrift „Erd- und KabelverlegungSarbeiteu für daS Jahr 1914"
versehen , verschlossen einzureichen.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1913 . 6248
Direktion der städt. Gas -, Wasser- «nd

Elektrizitätswerke .

Bekanntmachung .
Die Herstellung einer Berbindungsstraße zwischen Rastatter
und Pfauenstrctße entlang den Grundstücken Lagb.-Nr. 10163
und 10165 betr .

Aufgrund des § 22 des QrtsstraßengesetzeS und des 8 7 bei
Verordnung vom 19. Dezember 1908 , den Vollzug des OrtSstraßen-
gesetzes betreffend, soll ein Gemeindebeschluß folgenden Inhalts
erlaßen werden : '

»Die Eigentümer der an die Verbindungsstrafte zwischen
Rastatter und Pfauenstraft « entlang den Grundstücken Lgb .-Nr .
10163 und 10165 angrenzenden Grundstücke haben der Stadt
di« Stratzenkosten zu ersetzen.

Es finden die »allgemeinen Grundsätze über den Beizug
der Eigentümer von Grundstücken zu den Stratzenkosten nach
§ 22 des OrtSstraßengesepeS' (Beschluft des Bürgerausschusses
vom 21 .. Juni 1909 ) mit der Maßgabe Anwendung , daß auch
hinsichtlich der unbebauten Grundstücke die Beiträge fällic
werden, sobald die Ortsstraße benützbar hergestellt ift '
Ein Kostenvoranschlag, die Liste der beitragspflichtigen Grund¬

eigentümer, aus der die Grütze der Grundstücke sowie daS Maß
ihrer an die Straße stoßenden Grenzen zu ersehen ist, eine Kopie
des Straftenplanes , sowie ein Abdruck der erwähnten „ Grundsätze
über den Beizug der Eigentümer von Grundstücken zu den Straßen -
toften* liegen bis zum 9. Januar 1914 auf dem Rathaus —
Liefbauamt — zur Einsicht auf . Einwendungen gegen den
beadfichtigten Gemeindebeschluß wären bei AuSichlußvermeiden
bis zum 12 . Januar 1914 anher geltend zu machen.

Zur Abstimmung darüber , ob die Beiträge auch hinsichtlich
der unüberbauten Grundstücke sofort nach der Straftenherstellung
fällig sein sollen , wird gemäß 8 22 Abs. 2 des OrtSstraften-
gesetzeS Lagfahrt anberaumt auf den

V. Januar 1914 , «achmittagS 5 Uhr,
in den SisungSsaal des Stadtrats , zu der die Beteiligten hier¬
mit geladen werden.

Bei der Abstimmung werden Nichterscheinen und Nichtaü-
stimmende als zustimmend gezähll.

Karlsruhe , den 22. Dezember 1918. «267
Der Ttadtrat:

Dr . Paul ._ Lacher .

Die Inhaber der im Monat
Mai 1913 unter Rr . » 844
bis mit Nr . 12281 ausgestellten
be,w. erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens Jan .
1914 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht »verden . 6265

Karlsruhe , 27. Dez. 1913
Städt . Pfandleihkaffe .

event. mit Geschäft od .sonstig . Ob¬
jekt hier od. Umgeg . ? Off . erbeten
unter H. 0 » l8anJnvalidendank
Karlsruhe . 6266

„Augen-Muskel- 1
Nerven-Sfärker“

Enz .- Brauntwein Nr. 8336 k 1 .06
Drog . 0 . Mayer, Wllhelmstr . 20
Strauss -Drogerie in Mflhlburg

Trunksüchtige
und deren Angehörige

wend«n « loh a * dl«

Bentngsstelle für Alkohol- Krankt
im Obergeschoss der Kranken -

kassenverwaltnng
Gartenstrasse 14/16 .
Kastenlnie inshutt in jetsrmann .

Sprechzeit von 12 bis 1 Uhr,

Zeller Dante,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten , Pnppenperiicken
usw . billigst an. Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig.
Karl Mösch , Friseur

Aue bei Durlach. 3822

Städt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe «

Medizinische Bäder.
Fichte nnadel - Salz(Rappe-

nauer oder Stass-
forter ).

Mutterlauge n . Schwefel -
(Thiopinol- )Bäder .

BadezeitandenWerktagen :
Vormittags 8 Uhr bis

8 Uhr abends.
Auch über Mittag ge¬

öffnet.
An den Samstagen bis

9 Uhr. 15
Sonntags 8—12 Uhr.

Strrhlftechterei
Lauinger » Marienstr. 76, 4.

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen vom 23 . Dezember: Dr. Hermann

Waldeck von Lauterbach, Stabstronipeter in Frankfurt a . M ., mit
Lu se Solger geb . Metzger von hier. Ernst Lengeur von Noach.
Gewerbelehrer in Feuervach, mit Maria Baum von hier. Karl
Huber von Wüstenrot, Sckireiner hier, mit Frieda Krämer von
hier. Johannes Konrad von Laufen, Metzger hier, mit Elisabeth
Thomas von St . Ingbert .

Geburten vom 13. bis 22. Dez . Ludwig, Vater Friedr.
Hocker, Bureaugehilfe . Albert Robert . Boter Karl Alb . Mayer,
Schuhmacher. Otto Helmut, Vater Wilh . Menzemer , Schneider .
Heinrich , Vater Hrch . Herrmann , Schreiner. Heinrich Hermann,
Vater Herm Rastetter , Eisendreher. Richard . Vater Friedr . Heß,
Schneider. Johann , Vater Markus Köhler , Händler. Edmund
Josef, Vater Josef Oster, Schneider. Kurt Helmut, Vater Rich.
Lehmann, Glaser .

Todesfälle voin 18. bis 20 . Dezember: Georg Oehler,
Schrei er, Ehemann , alt 44 Jahre . Klara , all 3 Monate 9 Tage,
Bater Friedrich Stöffler , Stadttaglöhner . Alfred Anton , alt 11
Jahre , Vater Anton Seckinger, Witt Berta Hitscherich, alt 24
Jabre Ehefrau des Kaufmanns August Hiischerich. Berta , all
13 Jahre , V tter Joses Meßmer Fuhrunternehmer . Katharina
Ullmerich , alt 56 Jahre Ehefrau des Revisor Wilh . Ullmerich.
Laura Müller , alt 76 Jahre . Witwe des Färvermeisters Eduard
Müller Adam ? teidel, Landwirt , Witwer, alt 82 Jabre . Franz
Mathes , Architekt, ledig, alt 48 Jahre . Friderike Guthörle, all
46 Jahr «. Ebekrau des SchubmachermeisterS Johann Guthörle,
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1
Restaurant „ Reichsho
3ii«odot gehrend (gegenüber dem neuen }{auptbahnhof)

Cafe-Restaurant »«» jtfüttchner Bierhalle
^Theodor Sehrend

i
I

I

Photogr. Meller und Yergrösserungsanstalt
Jakob Hofmann

Ka .rlsru .tie : : Kaiserallee 51
vis -ä-vis der Drngoner-Kaserne

seither Mühlburg, Glümerstrasse 10.
- Prämiiert Heidelberg 1912 . -

Porträts , Gruppen, Architekturen,
Interrieurs,

. Vergrößerungen . -------------
Sonn- und Feiertage geöffnet von 9—5 Uhr.

Werktags von 8—7 Uhr.

1 •*. * *■*><' • ’ ^ «V-•‘JJ vfi

r
J Diej

Durlach .
Diejenigen Konsumenten, welche in ihrem eigenen Interesse
mein neues Unternehmen unterstützen wollen , werden höfl.
ersucht , die meinen ausgegebenen Zirkularen anhängenden
Bestellzettel bis Ende dieser Woche in meinem Geschäft
abzugeben. - — Einer fordere den andern dazu auf.

Achtungsvoll

Sririir Ptttfttt rnOM
O" IVV ? f WHVV iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

»resse |

Gartenstraße 9 = Durlach --- Gartenstraße 9.
Verkaufsstellen

in fämtl. Filialen der Firma

MERKÜl
1 Handelslehranstalf u. [

Töchterhandelsschule I
DweUton:ffcul6fc« r 6äWto, [

| faaerstr.ltt . ^ Tefef<m20l8 |
KARLSRUHE

Gewissenhafte Ausbildung von
Damen und Herren in allen kauf¬
männischenUntei richtsfächernund

Sprachen.
Prima Referenzen 8 Lehrer

Gegr. 1903

in 5. Januar beginnen neue Kurse.

ht Tages- and Hbendkune.
GröBtes und ältestes derartiges
Institut am Platze, unter prak¬
tischer , erfahrener Leitung.

Vollständige Ausbildung für den kaufmännischen Beruf.

Damenkurse! Herrenkurse/
Unterrichtsfächer ■

Schönschreiben, Buchführung (einf., dopp ., amerik.). Stenographie
(Gabelsberger u. Stolze-Schrey), Maschinenschreiben (30 erstkl.
Maschinen), Korrespondenz , kaufm . Rechnen , Wechsellehre und
Scheckkunde, Rundschrift , Kontokorrentlehre , Handelslehre,Warenkunde , Bank und BSrsenwesen , Geographie etc .
Sprachkursei Deutsch, Englisch, Französisch , Italienisch ,

Spanisch, Portugiesisch, Holländisch.
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung
Fahrpreisermäßigung , auch sind wir für gute, preis¬

werte Pension besorgt.
Ausführliche Auskunft und Prospekte bereit¬

willigst durch die Direktion . F .752

Psannkuch & Co ., Karls¬
ruhe , Durlach u. Umgebung;

Konsumverein für Dur¬
lach und Umgebung,
Laden I , III, IV , V, VI ;

Luger und Filialen ,
in Durlach :

Hauptstr . , Wilhelmstr. ,
in Grötzingen :

Bismarckstr . , Kirchftr . ,

sowie
Kopf, Weiherstr.
Horndacher, Schloßstr. ;
Koppler , Ettlingerstr. ;
Geschw. Meier , Turmberg¬

straße ;
in Grötzingen :

Kumm , Kaiserstr. ;
Josef , Kaiserstr. ;
Ringwald , Walter und
Hahn.

Frauen ! !
„ Femina -Tee“ , rein Bernharitiner-
kraat, bester gyeäkol. Frauemee , ä 5u pfg .
Drog . 0 . Mayer, Wiltielmstr. 20
Strangs -Drogerie in Mühlburg .

Getragene u. neue
Herren- imö Damenkleider
mim * Uhren. Möbel
lauft man am allerbilligsten
und besten bei der altbekannten

Firma 5918

K. Maier ,
Markgrafenftratze Nr . 16 .

Sluöt. Spar- «ad Pfandlkihkaffk
Karlsrahe.

Des Jahresabschlusses wegen bleiben sowohl die
städtische Sparkasse wie die städtische Pfandleihkasse
am Dienstag den 30 . nachmittags und Mittwoch den
31 . Dezember l. Js . den ganzen Tag geschlossen .

Karlsruhe , den 19. Dezember 1913 . 6170
Die Verwaltung .

Der beste Erwerb für
Hausindustrie ist ihrer
vielen Vorteile wegen meine

Strickmaschine
Außerordentliche Leistungsfähigkeit , grobe Nadelersparnts ,

Vermeidung von Fallmaschen , grobe Platzersparnis .
Strtckunterricht gratis .

Eventuell liefere Garne und nehme die fertige Ware ab .

Kart Shrfeld,
Karlsruhe » Kaiserstrahe 99 . — Telephon 102.

uas Herz bleibt gesund,
wenn Sie statt Bohnenkaffee Quieta -Kaffee -Ersatz ver¬
wenden . Sein Wohlgeschmack befriedigt auch den Fein¬
schmecker , er ist koffeinfrei , schadet deshalb nicht den
Nerven and raubt nicht den Schlaf . Er ist billig , denn
20 Tassen kosten nur 10 Pfg . In Hotels und Pensionen
im täglichen Gebrauch . Pfund -Paket 70 Pfg . in Kolonial¬
warenhandlungen und Drogerien .

. Scbwäcbliche blühen auf,
schwache Nerven werden stark , der Appetit wird
gesteigert durch kurzen Gebrauch von Quieta -Malz.
Es ist wohlschmeckend und bequem zu nehmen . Der
Erfolg ist überraschend . Bei Mageren werden Gewichts¬
zunahme und gefällige Formen rasch erzielt . Hebt körper¬liche und geistige Leistungsfähigkeit . Dosen zu Mk. 1 .—
und 1 .80 in Apotheken und Drogerien .

Abfuhr -Tee l
„ Frangnla -Tee larke lonssTerk“

bestbow . Hausmittel 4 50 Pfg .
Drog . fl . Mayer. Wilhelmstr. 20.

BrmbilzTrockenes
zerkleinertes

Zentner Mk. 1 . 40 , >/ , Zentner
70 Pfg . wirb einzeln abgegeben

Bei Mehrabnahme , Lieferung
frei Keller , per Ztr Mk . i .50 .
B . Weih , Kaiser -Allee 137 .
_ Telefon 115.

Hasen - , Katzen - , Rohfelle
und dergl . werden sauber und
billig gegerbt , ebenso werden
Vögel aller Art präpariert und
ausgestopst .

Balth . Bindel , Zeuther »,
b . Bruchsal .

Schwltz-Tee i
„Anni “ Liebersche Kräuter , bek .

erst« flausoittel i 50 PTg.
Drog . O. Mayer, Wilhelmstr. 20,

Erfinder!
Rat und Hilfe durch 441J

Patentbüro Vill Ingen 22 Tel . 15S
WWWW l &jähr . Erfahrungen

Gänselebern
werden fortwährend

G . Meeh , geb . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 21 , 2. Stock

ZOSOo
angekciuft .

Gänselebern
werden fortwährend angekaust
Adlerstr . S8 , Seitenbau , Part .,
gegenüber der »Herberge zur
Heimat " . - 339 '.

Trauringe m allen
preislager,

Gravieren gratis . L
Fritz Sfeidle, Rastatt

Kaisersfrasse 32 .

Gänselebern |
werden fortwährend angefaufr .
Getbelstr . 6 , 4. St . , Mühlburg
Ueberzieher färbt k 3 .— o/i
Herren -Anzuge k3 .50 ' //
Damenkleider k 3 .— ^

Färberei Tirnrobi
_ Kaiserstraste * 8 . 6855

liefert preiswert , gut und schnelldie Schuhklinik Horkstr . 1 1.

• Die Quietapräparate enthalten die wichtigsten Nährsalze , Kalk , Eisen , Phosphor , in löslicher , leicht assimilier¬barer Form . Sie sind ärztlich warm empfohlen . Man hüte sich vor minderwertigen Fabrikaten , die keine odernicht die richtigen Nährsalze enthalten . Man fordere stets ausdrücklich die gesetzlich geschützte Marke Quieta .Wo nicht echt erhältlich, werden Bezugsquellen nachgewiesen von den Quietawerken Bad Dürkheim . *

« Trinkt Union - Bier !
H ff. helle Export- und ff. dunkle Sagerbiere

in der Brauerei auf Flaschen gezogen . -WW ss-2
7«t«!«n m Unioti'Srauerei Karlsruhe.

Tisehweine
.

— Ich empfehle =-

gute , reinschmeckende und
milde 1910 er, 1911er, 1912 er

Pfälzer , Elsässer , Kaiser=
stühler , Breisgauer =Weine

von 20 Literflaschen an ä 75, 80,
86 , 95 Plg . per Liter , in Fässern 6120
von 20 Liter an je 5 Pfg . billiger.

Proben zu Diensten . Telephon Nr. 340 .

MaxHomburger
Weinhandlung

30 Kronensfraße und Kaisersfraße !Z4a.
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